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Maribor und der 
Fremdenverkehr. 

M a r i b o r, 22. August. 

Der Sommer qeht zu Ende, die qroße Wel­
le des Frcindenvcrkchrs ist cibgclaufen, nur 
ihre Rüclflut Iaht nvch eine größere Bcw?^ 
^ng erwarten. Es gibt Gebiete auf unsere?« 
Weltteil, die ihren Wohlstand dem Fremden-
verkehr zu verdanken haben. Die Schweiz 
«nd Italien stnd die Länder, in die sich der 
große Strom des Fremdenverkehrs wälzt. 
Günstige klimatiische Verhältnisse, Naturschi'n 
beiten, architektonische Baudenkmäler und 
^unstsammlrmgen' mit ihrem historischen 
Werta bilden die Anziehungskraft und gi'ln-

wohlorgan'lsierte Verkchrsverhältnisse, 
^ Vereine mit preiswürdiger Fürsorge für 

leiblichen Bcdilrfnisse der Gaste sorgen, 
daß diese Anziehungskraft gesteigert wird, 
niemals erlischt. . 

Auch tn unserem Heimatlandc sehnt man 
pch darnach, etwas von dieser Verkehrswelle 
sm fich zi» ziehen, doch mit der Sehnsucht al-
lein ist nicht viel zu erreichen. Ohne statisti-
sche ^en zur.Verfügung zu haben, auf die 
vloße Beobachwng hin scheint die Bilanz 
zwitschen Sehnsucht und Wirklichkeit nicht zu­
gunsten der letzteren auszuschlagen. 

Auch wbr haben Gebiete mit sehr günsti-
Wem Klima, eine Kiiste wie selten ein ande­
res Land und NatmschSnheiten, die den an-
deren gar nicht nachstehen, selbst für den Hi­
storiker und Kunstliebbalx'r gäbe es Anre­
gung genug, ^vaS mir aber nicht haben, das 
>^l.'bt sich wie ein Börg zwischen unS und 
die Melle, von der wir wenigstens einen Teil 
an uns ^ranziehen möchten. 

Das orste und recht unsympathische Hin­
dernis ist unsere Grenze. Die Erleichterun­
gen, die zu ihrer Ueberwindnng und zum 
Aufenthalte bei unS getrosfen wurden, sind 
?,och immer von einem Mißtrauen getragen, 
dem sich ein Mensch ohne böse Absicht nicht 
gerne aussetzt. Die Bai^ehrsverhältnisse, 
wenn man einmal von den HauptverkehrS-
«derR abichwenkt, lassen viel zu wilu^chen 
Mrig und dazu ist der Fahrtarif nicht weni­
ger als billig. Was unsere Hotels, Einkehr-
A>nd Bsrufs^rbergen bieten, läßt alles an­
dere erkennen, nur keine Fürsorge. Im Ge­
gensatz zu der in aller Welt bekannten slawi­
schen Gastfrenndlichkeit steht die Freundlich­
keit dieset UnteMe^er zu jedem Gaste, er 
Lnag aus der Fremde gekommen sein oder 
der Heimat angehören. Die Geschäftsgelegen-
Deit ist die Hauptsache, die Gegenleiswng Ne-
Z^nsache. 

Unlsere Gtadt Marrbor, wenn auch kein di-
Tekter Anziehungspunkt für Fremde, müßte 
doch als Verkehrsknoten einerseits naäi un-
serer Küste, andererseits nach Kärnteu nv-
ntgstenS als DurchgangSort zur Geltung ge­
langen. Außer den tschechisck>en Besuchern un 
serer Küste ist aber von einem solchen Ver­
kehre nicht viel zu spüren. Man kann sich des 
Eindruckes kaum eriv<;hcen, daß dem Orte ge­
flissentlich ausgewichen wird. 
' Vor kurzem starb in Wien eine sehr woh7-

Habende Witwe, die in de!r freuni^lichen Er-
Ilnnerung an einen Aus.'nts>alt am Bachern-
gebirge die testan,entarische Verfügung traf, 
«ihre irdischen Neberreste in dem eb<'maliqei^ 

u1ent^altSo)^te zu .APe .viele Wi.'-
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MaHbök, Sonntag, den 2Z. August tS25. 

Beendigung der preffekonferen» In SInaia 
Beograd, 22. August. Die jugoslawischen 

Pressevertreter sind heute von dcr Konferenz 
in Sinaia zuriickyekehrt. Auf der Konferenz 
wnrde befchlossen, daß ein jeder Staat der 
Kleinen Entente einen Prefs^'delcgierten zu? 
Tagung des Völkerbundes nach Genf zu 
entfenden habe. Vor der Eröffnung der Jah­
resversammlung des Völkerönnües soll so-

dann eine Vorkonferenz der Presse stattfin­
den, an welcher die Art und Weise der Be­
richterstattung für die Staaten der Kleineu 
Entente bcisprochen wird. Als Delegierter der 
jugoslawischen Presse für Genf wurde der 
Redakteur der „??ova doba" in Cplit" Vla-
dlulir K i s i bestiurmt. 

Der Zagreber Madchenkündlerprozeß. 
Der Staatsanwalt sür die Abschaffung der vffentttchen 

Hüuser im ganzen Staate. 
Zagreb, 22. August. T-.'r Prozef; gegen die 

Mädcheuhändler wurde heute ini Aeweiö0i>r 
fahren abgeschlossen. Im ganzen wurdeil 28 
Mädchen einvernomuien. Die Einvernahme 
zeigte ein recht trauriges soziales Bild. Der 
Staatsauwalt Dr. Mavrovie betonte u. a. 
die Notwendigkeit der Al»schassung der äs» 
sentlichen Häuser im ganzen Staate. Das 
System der jetzigen öffcntlick)-en Häuser sei 
schädlich sowohl in sozialer als auch in hy-
gienilscher Hinsicht. Die Mädchen fallen ge­
wissen Spekrilanten zur Ausbeutung in die 
Hände. Der Staatsanwalt ist dafür, daß 

—m— 

Das Attentat auf ttvnig AlsonS. 
Veograd, 22. August. Trotz der Dementis 

der Pariser spanischen Botschaft, daß ein 
Attentat auf König Alfons verübt worden 
sei, werden Gerüchte über ein solches Atten­
tat noch immer ausrecht erhalten. Aus Pa-
vis kommt nämlich die Nachricht, daß die vou 
der Agence Havas verbreitetc'u Nachrichten 
über das Attentat noch nicht widerrufen 
wurd<'n. Man b^'tont, daß in Spanien eine 
strenge Militärzensur eingefübrt wordeu sei 
und daß die Vertn-<'itung mit Rücksicht auf die 
Moral der spanischen Truppen verboten wor 
den sei. 

Der Sozialisttnkongreß. 
WKB. Marseille, 21. August. (Wolfs.) Auf 

denl Sozialisteukougres; werden außerFrauk-
reich und England vor allem T<'ut''rl)laNd. 
Oesterreich und Ungarn sowie Nlißland 
(durch Delegierte der Menschewisten und d.'r 
sozialistischen Revolutionäre) l>ertreten sein. 
Im ganzen werden etwa 1009 Teiluehuier 
erwartet. 

Amerikanist̂  Versuche, ohne Schlaf zu 
leben. 

Berlin, 2l. August. Aus Wttshiugton wird 
gemeldet, daß an der dortigen Universität in-
teresiante Versuche über die Möglichkeit statt 
finden, ohne Schlaf zu leben. Znx'i Studen­
ten sind bereits 8.', Stunden wach uud bci 
voller geistiger und körperlicher Frisck>e. 

Berleguilg des Sekretariates der sozialisti­
schen Arbeiterinternationale. 

WKB. Marseille, 2l. August. (.Yavas.) 
Der VollzngSausschuß der sozialistischen Ar-
bsiteriuternationaie hat beschlossen, das Se­
kretariat für die nächste Periode nach der 
Scli^veiz zu verlegen. Dr. Adler, der seine 
Demisiion gegeben hatte, hat sich bereit er« 
klärt, den Posten des Sekretärs zu behal­
ten. 

Vor̂ reitung eines italienisch . russischen 
Freundschaftspaktes. 

London, 21. August. Nach dem ..Daily Ge­
rald" l?at Tschilscherin sich entschlossen, sei­
nen Urlaub in Eapri zu verbringen, um dorr 
einen Freundschastspakt mit Italien zu be­
spreche». 

D^?snnunzkl> bemüht sich A,on seit länge­
rer Zeit, Vezic'hungen zwisckx'n Italien und 
Rus'.laild l)erb-ei.zufül)ren, nnd loN darüber 
mit Mussolini vor zwei Monaten, bei dessen 
Besnch in Gardone, konferiert haben. 

Wie Mutter den Hammel zerlegte. 

Madrid, 21. August. In eiuem fvauischeu 
Tl^irf hat sich ein sürcht.'rliches (Ereignis zu­
getragen. Ein siebenjähriger Kuabe, der zu-
gesellen l?atte, wie seiue Mutter einen .'^'^am-
luel zerlegte und ihm Zunge, Augen nnd Ob 
reu entfernte, nahm dieselbe Prozedur wäli-

der Abwesenl)cit der (Altern an seineui 
sechs Monate alten Brüderchen vor. Als d.'r 
Vater nach Hanse kam, ergriff er im Zorn 
den Täter nnd schleuderte ihn an die Wand, 
so daß der Tod durch Schädclbrncki eintrat. 

-O-

Zürich sAvaba), 22. August. Paris 24.20, 
Veograd 9.225, London 25).0^!d, Berlin 
122.70, Prag 15.275), Mailand 18.80, New-
Uork 515).50, Wien 72.5)',. Brüssel 23.42, Bu­
dapest 0.00725, Athen 7.07, Sofia .'^.7'), Bli-
larest 2.l'5, Madrid 74.!^, Anlst^'^ldanl 207.85 

Zagreb (Avala), 22. August. Paris 
Zürich 108«, London 272, Wien 7.87, Prag 
tt',0, Tr'iest 203.50, Nenu)ork ü5L7b, Buda-
Pest 0.07V7. 

Nr. tso - HS. Jahrg. 

Marfchall:petaln.Oberbefedtt' 
vaber in Marokko.! 

das Systenk, das in Zagreb besteht, überall 
eingeführt werde. Iu Zagreb führen nämlich 
die Mädchen einen eigeuen Haushalt nnd ste­
hen nnter ständiger ärztlicher Kontrolle. Die­
ses System sei in einer .Hinsicht gut, da sich 
einige Mädchen wieder ihrenl ursprünglichen ^ 
Berufe zilweudeu, andererseits wi<'der sich! 
^icrmählen; die Mädchen gewöhnen sich auch 
an das Sparen. In einer Bank in Zagreb 
besitzen diese Mädchen schon übe>r 800.000 
Dinar Spareinlagen. Das Urteil wird am 
Montag früh verkündet werden. 

ner l^aben Heuer das Bacheimgebirge ausge­
sucht? Ihre Zahl dürfte nicht sehr groß fein, 
imd doch ist die (?ntiernung zwi'sckMn Wien 
und MaMor ni^t größer geworden, B>enu 

auf die Entioicklnng des Fremdenverkebrs bei 
INI? wirklich nicht uiedr l^.'wicht gelegt wird, 
dann sollte diese Wandlung zu denfen q-'-

A. L.' 

Marschall Pelain ist am 20. August erneut 
nach Marokko gefahren, um einer Nachrichß 
des „Petit Ionrnal" zufolge den militäri­
schen Oberbefehl zu i'rlvrnehTuen. 

Die sozlallMsche Ab-
saae. 

von unserem Berliner K-Mitarbeiter. 

Ter Kongreß der französischen Sozialiften 
bat sich für eine Kündigung der Uuterstüt-
zung des Kabinetts Painlev«) ausgeiprocheu, 
dessen Tage damit gezäl?lt erscheinen. Ber.'i!s 
am 12. Juli erlitt das Kartell, eine Vereini' 
gung der liuksrepublikanischcn und soziali­
stischen Parteien Franrr<'ich>^, durch die Ab« 
splitterung der Sozialisteu, die bei der Ab« 
stimiunng über die Umsatzsteuer gegen die 
Regierung stimmten, eine s6)ux're Niederlage 
und das ^tabinett Panilevt^ wurde nur durch 
die Stinnneu des nationalen Blocks gerettet. 
Bereits bei der Abstinnnung über die Marok­
kokredite hatteu sich die Sozialisten der Sliin-
nie enthalten uud auch dadurch ihrer Abnei-
gung gegen die Politik des Kartells unter 
Painleve deutlich Ausdruck verliehen. Tis 
Mannen Poiucar«^s, die nach ihrem Walilzu« 
sainmenbruch am II. Mai 1i>24 wieder Mor­
genluft witterten, werd<^n nunniebr, nach­
dem die Sozialisten, die nach den 140 Zli'an-
dats innel>abenden Ra'dikalsozinlisten Her-
riots die zu>eitstärkste Partei des Kartells 
sind, offiziell Painlev^ eim' Absage erteilt 
haben, il),re Zeit liereits wieder gekommen 
glaul'en. 

Ein Ausscheiden der Sozialisten au? dem 
Kartell muß uaturgemäs; das SckMer-gewicht 
der srauzösii''ck)en Politik weiter nach rechts 
verschieben. Obwobl die Mehrheit des Kar-
tells die sicherste ist, würde auch die Mitte, 
die vvn deu Nadikal^fozialisten bis zn der 
Nepnblikainichen Linken, der Partei Poinea-
r»^'^', und den Deuiokraten reichte, mit 316 
Mandaten eine Mebrheit l)aben, wobei es für 
erste allerdings eine offene ?vrage ist, ob die 
Partei Herriots sich nach deni Ausscheiden 
der Sozialisten an eineni derartig rechts 
orientierten Kabinett b«'teiligen würde. Un­
wahrscheinlich ist das nicht, selbst wenn Her-
riot in die Opposition ginge. Im sranzi^si-
schen Parlauient nebmen die P<irteien tradi­
tionell eine grosse Bewegungsfreiheit für sich 
iu Ansnrnch. Ein reines Nechtöfabinett wür-
de au sich mit 2ij0 Mandaten — di^ ablotute 
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Lzeve« ke?ri.ei»isickrr 
virl^t mit I<olo8s»lem ^kolze nm 

von t^sc^mAnnera unc! er5ten KspsiitLten «ner-
Ksnnte5 ö^Mel .54r. VoUkom-
mea unscksclli'ckl Lrfoixe nsckßevie»en! 
lick in sUen ^potkeken un6 Drogerien. Lrreuxt 
<^kem. ?ksrm. l.akoratorium v. Viltsn, 

^axred. Illca 204. 6756 

Mehrheit beträgt 291  ̂keine Mehrheit ha-
den und mußte sich auf Mitläuf<*r von links 
und rechts verlassen; es wäre somit nicht von 
Besteud. 

Bei (5nvägung der parlaniöntarischen Koa 
litioiioniöiilichkeitcn dars nicht ubersehen wer 
den, das; sich d<'r sozialistische Konqreßbe-
is6)Ills; nicht gefscu das Uartell an sich, sondern 
ledi^llich i-s!^';ien die im ?!amen des Ltartells 
getriebene „reaktionäre" Politik Painleves 
richtet. (5S nmre also niöqlich, das; die So­
zialisten weiter im ^iartell verbleiten, wenn 
ihnen eine andere Persönlichkeit an Stelle 
Painleves die Gewähr siir Innehaltung ei-
'ie? q.'nelsmen R '̂.it̂ cungZfurseö b>?:e. 
Freilich wird es sehr schwierig sew, eine sol­
che Persi),llichkeit zn finden, die den Mut fän­
de, B. das?)?vr!)sfl)-''.illi''ni'',u'? kurzerhand 
ilnch den Wi'inschen der Sozialisten zu liqui-
dis.rcn. Vielleicht kö nne Herriot es waqen, 
aber er wie jeder andere Nachfolger Painle­
ves mns; niit einem politischen Faktor vcn 
besonderer V<'deutung rechnen, nämlich mit 
dem Senat. Dieser hat Herriot seinerzeit ge-
stiirzt, und er u>nrde sich, da bei ihm die 
l̂iechte einen stärkeren v5inslnjz hat als in der 

Kanlmer, nicht im geringsten genieren, 5)cr-
ric>t, wenn er es wagen sollt?, aberinals an 
die Spitze eines sia'ltell-.sia5inett'Z zu treten, 
aberinals eine Absage zu erteilen, ebenso wie 
jeden anderen Herriot zu stiirzeri. 

??achdem unter dem pazifistischen Demo­
kraten Painleve die sranzösische Politik auf 
die schiefe Bahn kriegerisch!.'? Abenteuer ge­
langt-ist, erfordert die logisch?, oder wenn 
inan will, die zwailgslänfige W.'iterentwick-
lttng der Dinge einen Mann, der nach seinem 
Wesen und .^tönnen eher mit den Problemen 
fei'!ig nx'rden kann als der feine Paialeve. 
Diese? Mann wäre Briand, der nicht c-hne 
t^jrmld in den letzten Wochen eine geschäfti­
ge Tätit^keit entfaltet und sich in den Vor­
dergrund g<'st<'llt hat. Er ist ebenso wie Pa'n 
leve se.'.ialistischcr Republikaner nnd gehört 
sich.'rsich zu den ersten Persi)uli6iserten, denen 
der Präsident Donmergne die .^mbinettsbil-
dnlig übertragen wird. Seine erste Aufga'be 
ttnrd es daim lein, sich iitx'r die Haltung der 
Radikassozialisten zn verge-^vissern, denn, 
N'ie bereits oben gesagt, ohne diese Partei 
U'iirde das Vriandsche .^ionzentrationskabi-
nett der Mitte über eine Mehlrheit nicht ver-' 
fj'igen. Der ^bevorstehende radikalsozialistische 
Parteikongrest di'vrfte iilvr die .Haltung die­
ser Partei bereits Marheit verschiaffen. ^ 

Da das französische Parlament bereits im! 
Spätherbst zusannnentritt„ diirfte die Krise 
bis dabin lati?nt bleiben. Zwar könnte die ab-
solnte Mehrheit der 5wmmer den früheren 
Zusammentritt des Parlamentes erzwingen, 
di^ich da die Sozialisten nur über ll)5 Abge« 
ordnete verfi'igen, ist es sehr unwahrscheinlich, 
dast sie die fehlenden 186 Unterschriften be­
schaffen können. 

voimia» »oax». 

 ̂Radî ' Z«verficht. Vorgestern abends 
hatte Radiü eine längere Unterredung mit 
dem Präsidenten des radikalen KlubS Ljuba 
îvkovit!. Ueber diese Unterredung erklärte 

Radiü folgendes: „Wir haben uns miteinan­
der sehr gut bekannt gemacht und halben gro» 
ße Mengen Jougurt cec (verarbeitete Milch) 
getrunken. Wir sprachen über die Probleme 
der Sozialpolitik und suchten die Methoden, 
nach welchen die sozialen Gesetze in der Sku;? 
schtina durchgobvacht werden  ̂ könnten. Ich 
glaube, daß unser Staat binnen drei Jahren 
der geordnetste Staat Europas werden wird. 
Wir sprachen auch über die Verständigung. 
Ich wußte nicht, daß 2rvkovî  ein so großer 
Kulturmensch ist. Er spricht ausgezeichtlet 
Französisch und kennt auch die diplomatische 
Geschichte sehr gut." —as— 

— Ermordung eines Shesreda?teurS i« 
Havanna. Aus Newyork wird berichtet: Der 
Chefredakteur der Zeiwug „Ndia" in Ha-
vanna namens Alvarado wurde beim Betre­
ten der Rcdaktionsräume von einem Schwar 
zen und einem Weihen überfallen ilnd getö­
tet. Das Blatt hatte in-der letzten Zeit hefti­
ge Angrisse gegen den Präsidenten von Euba 
gerichtet, uud man galubt, daß die Mordtat 
damit zusammenhängt. —as— 

— Offener Brief der Rifregierung an das 
franzöfische Parlament. Wie aus Paris vom 
21. d. berichtet wird, veröffentlicht die kom­
munistische „Humanite" einen offenen Brief 
der Rifregierung an das französische Parla­
ment, in ^m es unter anderem heißt: Man 
wirft uns vor, daß wir Rebellen sind; wir 
kämpfen aiber für unser Baterland! Seid ihr 
nicht das erste Volk geivesen, das zu den 

Waffen gegriffen hat? Wir drücken unseren 
Wunsch aus, die Hilfsquellen »nsereS Lan­
des, zuweilen seiner Einwohner, zu entwit-
keln. Jetzt waren wir so weit, uns von Spa­
nien zu befreien, als wir von Frankreich an­
gegriffen wurden. Wir wenden uns an die 
franzöfische Nation, damit sie diesem sinnlo­
sen tzinmorden einer kleinen Nation, die 
entschlossen ist. lieber zu sterben als sich zu 
unterwerfen, Ewhalt tue! —aS— 

— Politischer Mord in «hina. Aus K^n-
ton wird gemeldet, daß der Finanzminister 
der dortigen Regierung, Liu-Tschun-Go, von 
einem noch unbekannten Chinesen auf offe­
ner Straße ermordet wurde. Die Nachricht 
hat in den ausländischen Kreisen große Be­
stürzung hervorgerufen. Obgleich noch nicht 
feststeht, ob i?ge?rdwölc^Zusammenhänge mit 
dem von der Kantoner Regierung erlassenen 
Verbot gegen die englische Schiffahrt beste­
hen, dürfte der Mord doch die ohnehin ge­
spannte Lage noch verfchärsen und zumindest 
die Mssion des nach Kanton unterwegs be­
findlichen Kommandanten der engliischen 
Chinaflotte, des Sir Sinclair, erschweren. 
Pesiimistifche Ausfafsungen gehen dahin, daß 
der Mord der Auftakt für weittragende Er­
eignisse ist. —aS— 

Der Binveftrich. 
—Ü— Port-Royal, Mitte August. 

Die Iansenisten und der afletischeste aller 
französischen SchriftsteNer, Pascal, !̂ ben die­
ses entzückende Tal der Chevreuse über alles 
geliebt. Droben erhebt sich wuchtig das Schloß 
gleichen Ramens, und hivr unten im Wiesen-
tal, das sanft ttS zum lieblichen Bächlein, 

GvMberaen dem nonveatttken ZtelAe einverleibt. 

VerfchtffungSpelle der Kohle« an der Udoent-Bai. 

Unter allgemeiner begeisterter TeNnahme in ganz Norwegen fanb die feierliche Einver­
leibung Spitzbergens in das norwegische Reich statt. Der Staatsakt wurde von dem Ju­
stizminister in der Advent-BaBi vorgenmn men. Spitzbergen fühck von nun an den Na­
men Svalbard. 

Vvette genannt, abfällt, hat in diesen Tage« 
der „Bindestrichs seine Zeltlager aufgescM-
gen. Aus aller Herren Länder find gut 200 
Menschen hierhin gekommen, Leute, die pch 
nie gesehßn haben und voneinandn nichts 
verstehen als die Sprache des Herzens, nichts 
miteinander gemein haben als ihre Ueborzeu 
gung. Ich treffe ? r̂anzosen, Belgier, .̂ ollän« 
der, Schweizer, Dänen, Schweden, Jndier, 
Türken, Russen, Italiener, und 
viele Deutsche. Gut ein Viertel Deutsche. Man 
merkt es eigentlich nur dann, wenn sie fin­
gen. Schöne Liedor auS der Heimat. Bon al­
len den Mädeln so slink und so blank. ES 
war ein König. Es waren zwei KönigSkin-
der. Merkwürdig: Nichts von Bier und Wein 
— von Kneipe und l̂ler. ES geht augen­
scheinlich auch so. Und die Flaschen, die unter 
Gesträuch sorgsam aufgeschichtet sind, tragen 
Etiketten von bekannten Heilquellen. Wer 
hätte je gedacht, daß wir anders als bei vol. 
len Maßkügen lustig sein und fingen könn­
ten? — Wie die Deutschen, so machen eS al­
le anlderen Nationen. Die Franzosen singen: 
„Auprös de ma Blonde." Um seiner Blon­
den willen würde er alles hingeben, nament­
lich aber: „Paris, Versailles Saint-Deni? 
lytd die Türme von Notre )̂ame." Die Rus-
sen singen ein wehmütiges Wolgalied. Di« 
Serben: „Milka, Milka mojg." Die Jtalie» 
ner: „Bella non piangere." ^nn vvr̂ nigen 
sie sich alle und stimmen ein w eine Hymne 
auf dm Frieden. Jeder in seiner Sprache. 
Aber nur die Worte sind verschieden, der 
Geist der gleiche. Der „Bindestrich" als in­
ternationale Friedensgemvinschast ist von ei­
nem bekannten französischen Schriftsteller, 
Demarquette, gegriindet. Seine Frau ist heu­
te die erste Wagnersängerin der Große« 
Oper. Der Vereinigung gehören rund ZM 
Mitglieder aus allen Ländern der Erde an  ̂
Sie versolgt keinen anderen Zweck als diesen: 
die Menschen verschiedener Rasse und Zunge 
zueinander zu bringen. „Wir hassen unS, 
weil wi>r uns nicht kennen." Alle Berufe sind 
vertreten und alle Alter. Jener Greis dort 
vor seinem Zell, nackte Beine und nackter 
Oberkörper, spielend wie ein Kind mit zwei 
Lagerhündchen: ein berühmter Professor der 
Universität Kopenhagen, den jederman» 
kennt, ohne daß sein Name genannt zu wer» 
den braucht. Ein Kollege von der Sorbonne 
lacht ein paar Schritte weiter voller Herz«! 
lichkeit übor den gesunden Mutterwitz eineßl 
holländischen Dockarbeiters. Ein Ingenien? 
von Lorraine-Dietrich hantiert auf der fla­
chen Wiese liegend mit Grashalmen, alO 
wollte er einen Flugzeugmotor zusammen» 
stellen. Ein lialb Dutzend Studenten auS vier 
verschiedenen Ländern suchen voller Heiter«»  ̂
keit eine unmögliche Verständigung unter«« 
einander herzustellen. Ein paar junge Mäd­
chen, augenscheinlich Amerikanerinnen, ah­
men vor den Ailgen der amüsierlen Zuschau» 
er in Haltung und Gebärden die Hoffman« 
Girls nach. Unter mannigfachen Spielen u. 
Belustigungen, bei denen jedoch hie und da 
der tiefe Ernst nicht fehlt, bricht der Abend 
herein. Der Augenblick zur großen, symbo­
lischen Handlung ist gekommen. Jeder Teil­
nehmer entfernt sich, sucht irgendwo einen 
dürren Ast oder flicht einen Kranz auS Rei­
sern. Die leichte Pyramide steigt empor, im-

^6U6 ckS'o. ,Zfa/»tdo/'..52ovsn»^a u2loa 

Loman vo^ Wothe. ' 
9Z (Nachdruck verM-̂ .1 

Die (^^räsln Lahrisch-Tannenhagen zuckte 
neN'ös zusammen. Der nlte Zauber schwand 
schon wieder. Sie sah nur in einen grauen 
Tag hinaus, wo doch drnns;en der Lenz auf 
leisen Sohlen ging nnd überall sein Sonnsn-
aold ansftrente. Bald wi'lrd<'n da drliben in 
der Ellenriede oie Veilchen blühen und wei­
ter draup^en, da wurde der i^rühlingswind 
lin die schiveren .Holzlädcn des alten .'^ofes 
klopfen, n'o sie einst ihr ^kind zurückgelassen 
statte, hilflos und klein, nnd er würde dnrch 
die alten Ciehen sansen, die so drohend wie 
siarre ZI>ächler den.^iof umstanden, und leise 
binübergleiten zu cinem stillen Graib, das 
(^>rab, an dem sie ge-betet in der Nacht, als 
der 5'>erbstwind ülicr die 5>eido zog. 

Starr nnd funkelnd hatte ihr Name von 
dem Grabkrenz, nw die Frenide ruhte, auf 
sie niedergebl-ickt. 

Und nnn nnlsjtc sie einen Weg gehen, der 
schlintnier n>ar nls der Tod, einen Weg, dnn-
kel nnd trostlos. Erbarmungslos tat er sich 
vor ihr ans. 

,,Wa5 hast du. Mara?" fragte der Gras 
besorgt, als er sie wanken sah. 

„Nichts, nichts," wehrte sie ab, und dann 
lam es, als erblicke sie eine .Vision, tonlos 

von ihren Lippen, während ihre Augen weit 
geöffnet hinausstarrten in den Frühlingstag: 

Und niemand kommt freundlich zu gelei­
ten, 

Als dunkle Schatten aus vergangenen Zei­
ten. 

Graf Lahrisch sah seine Gattin, daS gefü-
gige Werkzeug seiner Pläne, forstend an. 

Sie gefiel ihm garnicht, absolut nicht. Wer 
wußte, wozu ihr leidenschaftliches Tempera­
ment fie noch hinriß. 
Da war es gut, die Zelte abzubrechen, und 
das sollte unverzüglich geschehen. 

Er kl'lßte Mara galant die Hand und nick­
te ihr freundlich zu. 

Sie sah ihn garnicht an. Sie dachte an ein 
paar finsterblickende Mädchenaugen, die ge­
hörten ihrem Kinde. 

» « « 

Der Frühling guckte auch in die breiten 
Fenster mit den vielen kleinen Sck)eiiben in 
der Schmiedestraße. Er lächelte in die son­
nigen Erker und glitt mit leuchtendenvSchein 
über die braune Holztäfelung der Wände der 
großen, halbdttnklen Stuben. Es war, als 
wehe der Frühlingsatem mit unbändiger 
Lust durch das alte Gemäuer. UeberaÄ brach 
er siegend hervor, das quellende Leben «nd 
alle Bewohner des Hauses lauschten seinem 
Odem wie einer heiligen Offenbarung. 

Das kam daher, weil die dunklen Fittiche, 
die seit Uoche« d!̂  Haus in der SHmiede-

sträße umschatteten, verübergerausrht waren. 
Unheimlich drohend stand der Todesengel an 
Jrmentrudes Lager, wochenlang wagte man 
kaum zu atmen, aus s^urcht, die schwache Le-
bensflamme auszulöschen, um die man ^ng-
te. 

Marlehn hatte fich in diesen schweren Ta­
gen sehr verdient gemacht. Eggert hatte fie 
zwar gleich nach Jrmentrudes Erkrankung 
mit hinaus nehmen wollen auf den Heit­
mannshof, weil er fich ganz richtig sagte, daß 
die kleine, schüchterne Marlehn unter diesen 
Verhältnissen den HeWurgs mehr sine Last 
als eine Stütze sein würde. Marlehn hatte 
aber so herzbeweglich gebeten, sie bei den 
Hellburgs zu lassen, damit sie fich mit Anne-
Liese in die Pflege Jrmendrudes teilen kön­
ne, daß man sie schließlich gewähren ließ. 
Eggert ahnte nicht, daß es nicht allein der 
Wunsch, zu helfen und ihre Danklbarkeit zu 
beweisen, war, der Marlehn verairlaßte, auch 
während Jrmentrude's Krankheit !̂ i Hell-
burgs auszuharren, sondern vor allem der 
Trotz und der GrM, der fich gegen Eggert 
in ihrem jungen HerKen regte. Sie hatte et-
nms wie eine unheimliche, ihr sel̂ t ganz 
unklare Furcht vor dem Heitmannshof, nach 
dem sie sich doch jede Stunde ihreS Äbens 
sehnte. 

Alle dm Haus in der Schmiedestraße sa­
hen mit dankbarer Bewunderung, wie die 
scheue, kleine Marlehn tatkräftig eingriff in 
de» Tage» d« Hill übe? dcS Kellb««-

sche Haus gekommen. Sie half der Mcijori« 
Ä r̂all im Haushalt, fie las dem alten Ma­
jor vor, fie stopfte seine Pfeife, fie war eben­
so unermüdlich wie Anne-Äese, wenn es galt, 
der Kranken eine Erleichterung zu vevschaf-
fen, ihr eine Freude zu machen. So kam eS 
denn, daß Marlehn vollständig in dem Fa­
milienkreis der Hellburgs aufging und kaum 
Zeit hatte, an Leutnant Mencke und feine ver 
unglückte Werbung um ihre Hcmd zu denken, 
obwohl der tiefe Groll über Onkel Eggert 
und seine eigenmächtige Abweisung des Hei-
ratsantrageS noch zuweilen hohe Wogen i« 
ihrem Innern schlug. 

Ein schweres Nervenfieiber hatte Jvmentru-
de darniedergeworfen und die Aerzte standen 
ratlos an dem Lager des zarten Gefck?','feS, 
unfähig, das immer wieder auftretende Fie­
ber zu bannen. 

Stundenlang saß oft der alte Major an 
dem Lager seines Kin^S und lauschte beun­
ruhigt auf die wilden Fieberphantafien, die 
ihm zwar kein bestimmtes Bild des Bergan­
genen gaben, ihm aiber doch soviel klar mach­
ten, daß es törichte Angst um Jobst gewesen, 
die Jrmentrude damals zu dem unüiberleg-
ten Schritt mit seinen weitgehenden Folgen 
getrieben. 

Immer wieder hatte fie auch von einem 
Schmiedelein gesprochen und voll tödlicher 
Angst hatte fie laut geschrien, wenn dieser in 
ihren Meberphantafien auftauchte. 

WiNlch«» IlllU 



mer HAHer. 2VV Menschen «lller Jonen «ichen 
Pch die Hände. Die Ummne züngelt auf. Die 
wvchtigen Umrtsse des Schlosses der Chevrou-
se zeichnen fich grell am dunklen Himmel ad, 
Dtmn erhebt sich das Med des Friedens und 
der Versöhnung gegen Himmel. 200 Men-
schen aller Zungen vereinigen sich im Geiste 
der Bhlkerverständigung. Sie haben alle die 
unerschütterlil̂  Neberzeugung: Morgen wer 
den es Tauisende, übermoirgen Millionen 
sein... 

Tamscheouv. 

t. Die Inskription an allen Fakultäten in 
Ljubljana, Beograd, Zagreb, Subotica und 
GkoplsG beginnt am 26. September und dau-
ert bis zmn 30. September. Der Prüfungs» 
te^in währt vom 1, bis zum 15. Oktober 

3' s, 
t. ZV Milliarden im Spiel verlöre«. In ei­

nem Budapester Magnatenkafino hat ein un­
garischer Großgrundbesitzer, Baron GerlS-
ezy, in vier Tagen 30 Milliarden beim.Spiel 
verloren und sie auch in der Weise ausge-
Aahlt, daß er seine gesamen Güter den Gii-
.Winnern, Kwei Grafen, überließ. —as— 

t. Per jtingpe Radsahru der WeU ist Ma-
L^ont^rio, ein 27 Monate alter Knabe aus 

Reims, der, wie „Le Petit Parisien" berich-
.tet, dieser Tage sein winziges Fahrrad nit^ 
erstaunlicher Sicherheit durch die Pariser 
Strafen lenkte. —as—> 

t. Der leichteste Man« der Welt ist ein 
schwedischer „Liliputaner", der unter dem 
VariStönamen „Prinz Smaun" geht. Er ist 
«och nicht ganz 70 Zentimeter hoch und — 
was erstaunlicher als ^eine Kleinheit ist 
^ wiegt nur 7 Kilogramm, 14 Pfund! Frei­
lich, auf cine gewisse Gewichtszunahme mus; 
er sich schon, noch gefaßt machen, denn er ist 
erst 13 !^hre alt. Wenn das Längenwachs­
tum damit auch als abgeschlossen gelten dürf 
-te, vor der Entwicklung in die Breite ist man 
mit 18 Iahren noch nicht geschützt. Nun gilt 
Ä, den Rekord zu erhalten! —as— 

t. Das MSnnerparadies. Mr. Wili'a.n 
^Harvourt, Mitglied einer wiissenschaf'lichen 

. ^EZ?edition in der Südsee, ist vor einige» Ta­
gen nach London zurückgekehrt. Cr b?A.'ich-

^net die Insel U-rutu als das Paradies der 
Männer, welche daselbst den ganzen Tag 
nichts zu tun haben, während die Frauen 
dse Haus- und Feldarbeit besorgen. Jed '̂r 
der Eingeborenen besitzt durchschnittlich zehn 
leBeigene Frauen. Sie liegen tagsüber lm 
Schatten ihrer Hütten und die Weiber rei­
chen ihnen Nahrung und Getränke. Tro^dcm 
find die Männer gar nicht dick, die ?^canen 
hingegen schr entwickelt und muskulös ge-
'̂ ut. Ein wahres Paradies sür saule Män^ 
n c r . . .  
t. Durch einen Traum das Gehör wiederer­

langt. Aus Karlsbad wird geschrieben: Im 
Karlsbader Föuer>vehrheinl befindet sich der 
Landwirt Johann Christl aus Leiter b?i 
Mies wegen eines Darmleidens zur Kur. E? 
hatte im Jahre 1O16 anläßlich eines großen 
Brandes, in seinem .Heimatsort, durch den 

.fast das ganze T^ors vernichtet wurde, durch 

FevMeto« 
Dr. Ivan Tavear. 

Goror Pia. 
(Au-^ dem Slowenischen ins Deutsche über-

tragen von t̂p—.) 

.. , (Fortsetzung.) 
Todann versank fle wieder in ihr VriUcn, 

den Blick in die Wand gerichtete. 
Schweigend saßen wir nobencinander, bis 

der Gottesdienst beendet war, und noch län­
ger. 

Dann kam Mutter Alsonsa, die seht Klo-
sterpförtncrw ist, und sagte, daß ein Soldat, 
ein Verwandter, mit Pia zu sprechen un-ul'-
sche. Sie süAte noch hinzu, daß die ohrwilr-
dige Mutter den Auflag gegeben habe, Pia 
möge mit ihm sprechen, da er ungemein barsch 
sei und sich mit sanften Worten nicht abferti-

' gen lasse. 
Goror Pia erhob sich, faßte krampfhaft mei-

ne ^nd und sagte, ich müßte nrit ihr gehen. 
Ms wir dann in das Sprechzimmer traten, 

lehnte dort am Tische der Soldat aus der 
' Kirche. 

In seinen Augen glÄhten Flammen und 
er stürzte uns entgegen. 

„Anna!" rief er, „Anna! Ist es denn mög­
lich, daß du mich verc^essen hast, daß du die 
Erinnerung an m^ch aus deiner Seele ausge­
merzt und die Liebe zu?nir verleugnet has^? 
^And ich Hin über das Meer gereist,.habe T " 

Schrecken sein Gehör verloren und war sast 
taub. In einer der letzten Nächte hatte der 
Mann einen ängstlichen Traum. Es träumte 
Ihm, es sei wieder Feuer und die Kapelle des 
OrteS brenne. Als Steiger der Wehr holte 
er die von seinem verstorbenen Bater und 
ihm gestiftete Glocke herunter und wollte 
dann die Statue der Muttergottcs aus d.^r 
brennenden Kapelle retten. Da Plötzlich stürz 
te die Kapelle über ihm zusammen. In die­
sem Moment erschrak er und wachte, ganz in 
Schtveiß gebadet, auf und hatte nach neun 
Iahren sein Gehör wiedererlangt. 

t. KSmme und schminke dich vor aller Au­
gen. Dem vielgepriesenen und vielverläsler-
ten Bubikopf ist eine Unsitte zu verdanken, 
die immer mehr um sich greift. Da und dort 
meinen manche Damen damit auch die Be­
rechtigung erworben zu haben, sich öffentlich 
frisieren zu dürfen. Im Theater, in der Strn 
ßenbahn und was weit schlimnior ist, im Gast 
hau'S, im Kaffeehaus, ^im Konditor. Nasch 
fährt sich mancher BubikopfbLsitzer, sobald cr 
an einem Tisch Platz genommen hat, fast au­
tomatisch mit einem Kamm ein paarmcil 
durch die Haare. Die Luftbewegung mag 
wohl auch ein .Härcken auf dcn Nebentisch, 
vielleicht auch in die Speisen wehen. Äl^er 
man kann auch beobachten, daß weibliche 
Güste das verblaßte Not der Lippen schnell 
mit dem Stift auffrischen. Cs ist noch nicht 
allzulange her, daß in diesen Fragen andere 

Auffassungen vorherrschten. Ein Gretchen, 
das sich neben dem Eiskaffee die Zöpfe ge­
flochten hätte, wäre undenkbar gewesen. Im 
Kaffeehaus, im Eisenbahnwagen suchte man 
ehedem den Toiletteraum auf, wenn man sich 
waschen oder irisieren wollte, und präsentier­
te sich dann sauber seinen Mitinenschen. Jetzt 
haben auch schon die Herren der Schöpfung 
den Damen die neue Sitte abgeguckt und 
manch"? Ji'lngling, dessen Scheitel kaum kür­
zeres .Haar trci^t als mancher Bubikops, 
kämmt sich seine Lockenpracht am Speisetisch. 
Die paar 5>aare, die er dabei an die Umwelt 
abgibt, zählen nichts bei dem üppigen Be­
stand s'.'incs Haarbodens. —as— 

t. Lebende Leuchtkörper. Die Eingebore­
nen der Antillen und einiger anderer Gebie­
te Ozeaniens beleuchten ihre Hütten mit 
phosphoreszierenden Insekten, die sie zu die­
sem Ziveck in kleinen, besonders hergerichte­
ten ^täfigen an der Decke ihrer Hütte auf-
hängen. Daneben dienen die Tierchen den 
Frauen auch als Haarschmuck. Schließlich 
finden die Leuchtkörper auch Verwendung 
zur Mfhellung des Weges bei nächtlichen 
Wanderungen. Das Licht, das sie verbreiten, 
ist sehr sta<rk und geht von zwei kleinen 
Leuchttürmchen ans, die sich an beiden Sei« 
ten des Hinterkörpers befinden. Die „Feuer­
träger" genannten Tierchen gleichen in Ge­
stalt und Aussehen unseren Maikäfern. Ihr 
Licht ist etwa hundertmal stärker als das un­

Mama! Mama» 
Sieh nu< ich bringe Vi? die echte 
„Sazela-Seife", >velche den schön-
sten Zchaum gibt. Sie macht die 
>^älche >veib und rem und erspart 
l)ir viel Müh und firbeit. 7S02 

' I 

U 

seres Leuchtkäsers. Allem Anscheine na'cß 
steht die Tätigkeit der das Licht erzeugenden 
störperteile mit der Atmung der K^er in 
Verbindung. Auch ihre Eier sind leuchtend, 
und die Larven, die ihnen entschlüpfen, tra- -
gen an der Spitze des Hinterleibs einen 
kleinen leuchtenden Punkt. —as— . 

Eine Hinrichtung in 
Afghanistan. 
Galgen und — Geschütz. 
In einer der letzten Nummern d?< 

italienischen Zeitschrist „Resto del Car. 
lino" finden wir die folgende interes. 
scinte Skizze von Gastone Tanzt übe? 
die Rechtspflege in Afghanistan, der wir 
einige charakteristische Bruchstücke ent. 
nehmen. 

Der Gouverneur von Djelalabad, der ein 
Dutzend englische Worte kennt, lud mich zu 
einem für mich ganz neuen Schauspiel ein. 

Wir sollten uns nach Jslanlpur, einer Ort-
schast auf dem Abhang des Hochgebirges 
Siakhposh, begeben, um der 5^inrichtttng ei­
niger Briganten, „afridi", wie sie hier ge­
nannt werden, beizuwohnen, welche einen 
deutschen Ingenieur überfielen, wobei sie ei­
nen begleitenden Soldaten töteten. 

Nun sollte man an die Bestrafung der Tä­
ter schreiten, nicht ettva ivegen der Tötung 
der Soldaten in Afghanistan kann man 
mit einer gewissen Leichtigkeit und Ruhe mor 
den — sondern eher wegen der Verletzung 
der Gastsreundschast, denn dieses Land, in 
welchem die mohammedanische Religion äu­
ßerst streng eingehalten wird, betrachtet man 
den Europäer wohl als einen Heiden, als 
einen Ungläubigen, doch gleichzeitig hält 
man ihn bis zu einem gewissen Grade für 
unantastl>ar. . . 

Wir ritten in wahnsinnigem Galopp, der 
uns nicht einmal erlaubte, die durchsausten 
Straßen zu betrachten, in Begleitung von 
zwanzig bis an die Zähne ausgerüsteten Be^ 
gleitmännern vier Stunden lang und kamen 
>schliek;lich in Jslampnr, etwa zwanzig Mei­
len von Tibet entfernt, an. 

Die Wahl fiel de-Halb auf diesen Ort, 
weil man angenommen hatte, daß in dem 
Hochgebirae noch zahlreiche „afridi" sich auf­
hielten; diesen wollte man etrmöglichen, der 
Bestrafung ihrer Genossen mit beizuwohnen 
und ihnen dadurch eine Lettion geben. 

Auf einer breiten Lichtung stehen vier ru­
dimentäre. schlecht geblaute Galgen in einer 
Reihe, sowie zwei hundertjährige Geschütze. 
Für den Gouverneuir wuriX' ein enges Po­
dium errichtet, auf welchen: zivei o r̂ drei 
Personen gedrängt stehen konnten. 

Etwa hundert Soldaten in roten Unifor­
men nehmen in einem Viereck, oder viel­
mehr in einem sogenannten Viereck Stel" 
lung. 

Mahlnad Eddin Khan besteigt die reser­
vierte Bühne und lädt niich ein, il?m zu fol­
gen. Hinter den: Spalier der roten Solda­
ten drängt sich eitie dichte Menge, welche sich 

desgefahren getrotzt, gehungert und gespart, 
habe Geld zttsammengescl^arrt, und habe dein 
Bild bei mir und in nieineui Herzen heruiu-
getragen, das; ) der Verzweiflung nicht un« 
terlag und nicht zugrundeging! Und dn hast 
mich vergessen und wie eins alte Waffe ver-
worfen! Anna, das ist nicht möglich! Das ist 
nicht möglich! So kann es nicht, so darf es 
nicht sein, du weißt ja, daß Ich vergehe, daß 
ich ohne dich dieses elende Leben von nur ab« 
werfen muß! So kann es nicht bleiben, du 
siehst ja, daß ich unglücklich, furchtbar ungli'uk 
lich bin! Anna, Anna, dn glaubst doch an 
Gott, glaubst an die enüge Barmherzigkeit! 
Sei also barmherzig und wirf von dir diese) 
fürchterliche Kleid, dieses entsetzliche schwarze 
Totenkleid!" -

Es war Johann M., den Soror Pia oder 
— wie fie in: biirgerlichen Leben hieß -- An­
na geliebt hatte. Und er wollte durchaus, daß 
sie ihm sofort folge, daß sie das heilige iilo-
ster verlasft uud in das Leben zurückkehre. 

Pia M:r aber mit der l)eiligen ^tirche be­
reits verbunden nnd man weiß doch, daß sie 
seinem Verlanl^en nicht nachgeben durfte. 

Aber auch sprechen konnte sie nicht, nur 
den Kopf schüttelte sie und bedeckte niit den 
Händen das Gesicht. 

Er aber raste iin Zimmer auf und ab, rang 
die Hände und blieb schließlich vor ilir stchen 
und rief mit erhobener Stinune: „Anna, du 
willst nicht — wirklich, du willst nicht!" 

Als sie ih,n darauf keine Antwort gab, sag­
te er traurig: „Anna, du l)nst nnch niem.'ls 
geliebtl̂  ̂ ' -  ̂

Er sah sie dann nicht mehr an — und stolz 
schritt er hinweg. 

Wir blieben allein und Totenstille umgab 
nns. Pia brach auf dem Ctnhle zusammen 
und so verharrte sie bedeckten Gesichtes lange, 
lange. 

„(5s wäre eine Sünde, eS wäre eine Tod-
si'lnde!" stöhnte die Arme. Schließlich zog sie 
il?re Hände von: Gesicht. Und da schien es 
nur, als ob sie iu diesen wenigen Angen-
l'sicken gealtert wäre. In ihren Augen n>ar 
jeder Lc^ensfunke erloschen. 

Wir verließen das Ziminer. Ans dem Kor­
ridor sagte ich: „Soror Pia, darf ich Ihnen 
Blninen ans dem Garten bringen?" 

Sie nickte uud ich ging in den (.^wrten und 
psli'tclte dort einen Stranß roter, lebensfri­
scher Blumen, '.'lis ich mit dein Stranß ihre 
Zelle betrat, lag sie ans ihrem ärmlichen, 
Iiartcn Bette mit hineingepreßten! Kopse — 
nnd weinte laut. 

Und ick) weinte mit ihr. 
5. 

Zwei Monate später. Nun habe ich in mein 
Tagebuch schon lange nichts eingetragen. Heu 
te ist der letzte Tag meines Klosterlebens, 
darum will ich niederschreiben, was ich seit-
dein erlebt habe, uln nnch in spüteren Jahren 
daran erinnern zil können. 

Eines Tages erhielt ich ein Schreiben mit 
jener dürren Steilschrist, die nleinem Vor-
nnlnd Andreas Sodar eigen ist. Dieses Schrei 
ben hätte ni^-Iit kürzer sc^n können: 

„Liebe Jeliea! Du lreiszt, daß ich nieinals 
viel WeUe machte. 5^eute möchte ich Dich 

fragen, ob Du nicht göwillt wärest, meine 
Fran zu nvrden und das Kloster zu verlas-
sen. .Solltest Du aber nicht gewillt sein, ver­
bleibe ich trotzdem ohne Groll und Aergec 
Dein Vormnnd: Andreas Sodar." 

Mir aber kamen bei diesem Briese Freu­
dentränen, ich liebte ja schon seit langem die-
seil langweiligen Menscl)en, liebte ihn 
schon damals, als er mich mit saurer Miene 
erntahnte, ich möge sorgfältig wirtschaften 
nnd das schwer ern^orbene Geld nicht ver-' 
schulenden. Und nun wollte er mich zur Frau 
nehmen! 

Ich eilte mit dem Schreiben zu Pia. Als 
sie meine Freude sah, sagte sie mir vom Her­
zen: „Sei glücklich, recht, recht glücklich!" 
In meinem Glück vergaß ich alles sremds 

Unglück, vergaß anch ihr Unglück. Arme, ar-
me Pia! 

In? Lause der Woche kam dann Andreas,! 
denl ich auf sein Schreiben geantwortet hatte,' 
er niöge sicl) die Antwort persönlich holen. 
Noch qetzt sehe ich ihn, wie il)m der Schweiß 
ans der Stirne stand, als ich vor ibn hintrat. 
Wie schwerfällig und ungeschickt gebürdete e? 
sich nnd wie furchtsam suchten seiue Augen 
die Zinnnerdecke! Ich aber fiel ihm nm den 
.s^als nnd sagte ihm, daß anch ich ibn liebe. 
Da erst kam in diesen steifen Menschen Leben 
und er sagte mir einige der Gelegenheit ent­
sprechende, gefällige Worte. Sodann bespra­
chen wir uns nnd bestimmten den Tag mei­
nes Abschiedes vom Kloster. 

' (Fortsetzung folgt.) 
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zilmeist aus Nomaden rekrutiert. Es sind ver­
lauste, langhaarige Körle, mit kindischen, 
U'eitanfsterissenen Angen. 

Mi'ine Auftnerksainkei't wird gleich auf ei­
nen Zllg von angeretteten Menschen gelenkt, 
?>ie sich innlktten berittener Soldaten gegen 
die Galgen bewegen. Es sind rohe, starke, 
grosse s^estalten von Vergmenschen, die den 
Tibetanern sehr ähnlich sehen. Sie scheinen 
sich ob ibreS Schicksals nicht gar zu große 
Eorgen zn mmhen. Andererseits geht alles 
recht rasch vonstat^en. Vier von ihnen wer-
t'en vor die t^^algen gestellt, von den Solda-
ten fast gän.^lich entkleidet nni» der Ketten 
entledigt. Alle? geschieht in größter Stille 
nind ebne iraimd ein Kommando. 

Inl Nil wild ibnen eine Schli-nge nm den 
'5'al'? geworfen. Tie dem Tode Geweihten se-
7?en sich niit der größten Gleichgültigkeit die 
anwesende Menge an. Einer schant mich starr 
an. In soinen Blicken lese ich Verwnndenmg, 
nicht ini geringsten abt'r Furcht. Ein Mann 
zieht mr nnd die v r̂ Körper bmimeln. Noch 
eine V'inute, eine Minute nnv eine halbe,' 
imd alles ist beendet. 

Das Programm hat emen Melten Tell. 
'Dieser fft schrecklicher, entsetzlil̂ r alV gewis­
se Jn!>ianergescknchten. die ich als Kind mit. 
Schauern gellten hatte. Die zwei „afridi", 
welclie deu7 Tode ihrer Genossen so bei^-
wohnt Haiben, wie wir einem Fußballmatch 
oder einer Akro«batenvorstelli:»ng, sind einem 
g'räßlichon Tode geiveiht. 

Die grau-gelbe Gesichtsfarbe der Vrigan-
ten gestattet es nicht einmal in der letzten 
Stunde, wahrzunehmen, ob sie Furcht ha^n. 
Sie n>issen, lvelch ein Ma t̂yrmm sie erwar­
tet. Und dennoch zittern ihnen nicht die .tzän-
de, ihre Augen v îe-ren nicht den üblichen 
Glmiz, nicbts verrät, ob sie den entsetzlichen 
Tod, dem sie nicht entgehen können, fürchten. 

Die roten Soldatell entkleiden sie brutal 
nnd stos;en sie vor das gegen das Gebil̂ ge 
geblendete Rohr der Geschütze. 

Die Unglücklichen müssen der Ovtmng der 
Geschj'ltze mit zylindrischen Geschossen bei­
wohnen, übeir die man lachen möchte, wenn 
nicht eine Tragödie in der Luft schweben 
n'inde. Dann werden sie mit dem Rücken ge-
gen den Lauf gewendet, angebunden und 
schließlich mit d^ .Mnde» an die Füße ffs-
ft?>selt: nur der Kopf ist frei; er kann sich 
vollkoiumen bewegen. Um die Hi-nrichtung 
noch fnr6)tbarer zu gestalten, werden die Ge-
schi'che nicht gleichzeitig abgefeuert, so daß 
der eiue die entsetzliche HinriHtung d«s an­
dern mitansehen muß. 

Ein dumpfes Getöse dUrchschueiid-ei die 
Luft. Instinktiv schliefze ich die Augen, um 
sie inl nächsten Augenblicke wieder zu öffnen. 
?l^ichts, nichts mehr. Eme graue Rauchwolke 
und berzzerreißendc's Gebrüll deS überleben­
den Brigauten, der sein Schilksal evn>artet. 

Der .Körper des ersteren ist in Fetzen zer­
rissen, ist Gott weiß wo. Man mochte sagen, 
das; ihn die i-^^erge auft^'nommen haben. Es 
ist eine a^^solute Vernichtung. 

Der andere briMt nnd macht Riesenan­
strengungen, um sich loszureisjen. Er ist viel­
leicht irrsinnig geworden. Sein verzweifeltes 
-Schreien wi'mde selbst ein Marmorherz zum 
Mitli'id rlilnen. Das Getöse aber läßt das 
furchtbare Gescbrei v^'rl'.alten. Menschliche 
Fetzen fliegen in d<^ Luft herum und färben 
blutig das Iildiao des 5'^inimels. Mir hallt 
das Geschr.^l des .s^'ü^gerichteten in den Oh­
ren wider . . . 

In e'ner Eutferuung bon einem Meter 
lî  diL. voul .MMiuttNe 

l̂ nd mit ausgestreckten, wie lebenden  ̂Fin­
dern.  ̂  ̂

OV e  ̂ dle tzand' dier GereHtsykelt list? -̂ ' 
Auf dem Rückwege ist die früher zwanzig 

Mann zählende Eskorte auf.Hundert ange­
wachsen: es ist klor, daß der Gouverneur sich 
l̂ llein nicht allzu sicher fühlt. Wenn er die 
Plychologie seiner Leute nicht kennen würde, 
wer soll sie dann kennen? Mahmad Ebdin 
Khan erwartet etwas wenig SympachischeS, 
erteilt einer Reiterabteilung den Auftrag, 
voransznrÄt6n, und läßt sich von il̂ iden 

«Seiten durch Rovter schützen. 
llnd es geschieht etwas. Beim Berlasien Ä-

nor hohlen Straße, welche Aehnlichkeit mit 
der Collorado- oder Arizona-CannonS aus­
weist, empfängt uns ein Regen von Gewehr­
geschossen. Es sind die und ,,Shin-
warî , welche Blutrache fiir das verflossene 
Blut ülben wollen. Jenar Spruch, der mir so 
oft w Indien wiederholt wurde, bewährt sich 
auf das fln^chtbarste: hüte dich vor der Ra­
che der Kobra  ̂ des Nephante« und deS Af­
ghanen. 

Zwei Soldaten stNrzen tst, elißge Ver̂  
wundet. Der Gouverneur ist unverletzt und 
ich Gott sei Dank auch. Es wäre mir bei Gott 
unangenehm, die «^^nische Scholle nUt 
meinem Blut zu tränken. Mahmad Eddin 
Khan hat nicht die gerw^ste Absicht, den Bri-
ganten Widerstand z« leisten odn ste festz«. 
nehlnen. 

Er denkt eknzig daran, möglichst rasch vor-
wäirtS zu konvmen und in bezug <mf di!e ,Afri 
dl" wird er in Djelalabad hiniter sicheren 
Mauern über.: weizteve Mabnvhven nachgrü­
beln. 

Das Gewiehrfeuer ̂ Vttfolgt uns no  ̂eMge 
Minuten, ohne jeidoch -in unseren Reihen 
Schaden anzurichten. Mr treffen in Djelala-
bad auf eî s^psten Roffen und mit zwei Lei­
bchen eî  

Aest-Vroloa 
vorgetragen, von Fräulein Luise KolariL 
anläßlich des Mjähvigen BestandeSjubiläumS 

des Pefigen RadfichrerkluVS „Edelweiß .̂ 

Fünflmdzwan»ig Jahre scheinen, wenn wir vor­
wärts blicken. 

Uns eine ausgedehnte, lange Zeit̂  
Doch haben wir in wechselnden Geschicken 
Sie durchlebt in Leid und Fröhlichkeit. 
Und seh'n wir dann auf die vergqng'nen Gtuy 

den, 
So ist's, als wären sie im Flug entschwünden. 
Wir merken erst im steten Weiterstreben, 
Wie schnell die Monde kommen und vergeh'», 
Weun ein Gedächtnistag erscheint im Leben, 
Der uns gemahnt an daS, waS einst gescheh'n. 
Was froh und trüb auS dem gewohnten Gleis« 
Hervortritt in bedeutungsvoller Weise. 
So hat auch uus der heut'ge Tag Verbundes, 
<!in Jahresfest zu feiern froh'ster Art, 
Aufs nell' die feste Eintracht zn bekunden. 
Die uns beglückt alif uns'rer Radlersahrt. 
Nnd die Erinn'rung webt mit Hellem Glänze 
Die schönsten Blumen unS zum duft'gen Kranze. 
Fünfundzwanzig Jahre find nun schon dahinge­

gangen. 
Seit ein vereintes Streben uns erfreut, 
D'rum dürfen wir die Gäste froh empfange». 
Ein Stiftungsfest mit unS zu feiern heut', 
Das UNS vergönnt, mit Dank zurückzuschauen 
Nnd h-^fsunngsvoll der Zukunft zu vertrauen. 

»ochelchtm «G »««o». 
M ar ib o r, SS. August. 

Sine felttm AttrMon In 
Marldor. 

Unsere rkhrî e Freiwillige Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung wollen der Bevöl­
kerung von Marlbor und Umgebung »tivas 
bieten, was bei uns noch nie gesehen wurde. 
Gin Mese» . tkimft - NeAerwerk, welches an 
Größe und Prvzhtmlssühmng noch îe da 
war. ' '' ' 

DllSselVe w^d' Vom berühmten lnteri:atio-
nalen Meistcrpyrotlchniker tzelnirich Zack 
aus Graz vorgeführt. Die Dauer deS pracht­
vollen Feuerwerkes wird auf 1)̂  Stunden 
geschätzt. ! 

Aus dem reichhaltigen Programme erwäh 
nen wir vorläufig nur die größten Werke 
wie: Niagarafälle, spielende Feuer, orienta­
lische Phantasie, Märchen aus Tausendundzl-
ner Na< ,̂ mit Tausenden von Lichtern und 
Raketen. Den Glanzpunkt des Abmds aber 
bildet die tziÄdiynug S. M. dem Könige: 
Das Vild des Söusgs in 12 Meter Höhe, ge. 
bildet vo« Tmchutz»» »ou Lkhtvrn mit dar­
auffolgendem EhreudO«bardeme«t. Zum 
Schlüsse folgen noch BouquetS in National­
farben, Kanonenschläge usw. Der Festptatz 
wird der Veranstaltung enbsprechend mit ei­
ner prachtvollen Beleuchtung versehen sein. 

DiejseS Riesen-Kunst-Feu?rwerk wird am 
12. September l. I. um 20 Uhr in den An­
lagen der Kratja Petra Kvserne (ehemal̂ eS 
KadettensM) "aî ebrannt. lbm 18 Uhr bereits 
wird die Gäste ^ne Pltttzmustk begrüßen, die 
auch während der Pausen konzertieren wird. 
Für Erfî chungen soivie kalte Imbisse wird 
reichlich g^orgt. Auch ein Autoverkehr vom 
Glavni trg zum Feschlatze und Zurück wird 
vorgesargt. 

Di« BavauSlagen für dieses Feuerwerk de 
tragen A>.(ZY0 Dinar. Wenn man noch die 
übrigen Spesen fiir Mufik, BÄeuchtung, Re­
klame ufw. rechnet, gewinnt man die Ueber-
zeugung, daß unsere Wehrleute nicht scheuen, 
wirklich etwas Gutes und SehenSwürdkgeS 
zu bieten. Deshalb aber soll niemand versäu­
men, auch sein Scherflein beizutragen. Die 
EwtrittÄpveî e nmr̂ n möglichst niedrig an-
qefcht, um so »jedermann die Beteiligung > zu 
ermöglichen. (̂ Plätze 20, Stehplätze 10 D., 
Kmder, Militär und. Feuerwehr in Unisornl 
z^ahlen 'die Hälfte.) Der Reingewinn gehört 

Wieder, einem ̂  edlen Zwecke: zur Anst̂ f-
fung von Verbandsmaterial und vers<!̂ de-
ner Feuerwehrausvüstun^Sgegenständen. Es 
Vraucht wohl nicht erst erwähnt ßu werden, 
daß unfqpe Wehr stetS rnsch zur Stelle ist, 
wenn es gilt, dem luchsten zu helfen. De», b'-
ste Beweis hiefür ist der Umstand, daß sie 
ibei allen Arößeven Bränden, wo es gilt, ei­
ne Katiastrophe zu verhüten, telephonisch an-
gerufm wird und bis ^ute noch -î cM ihre 
Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit der 
Bevölkerung gelinst hat. Darum sollte eS nicht 
nur die Bevölkerung von Maribor, sondern 
auch jene aus der brviteren Umgebung nicht 
versäumen, unserer Wehr anläßlich dieser 
Veranstaltung zu beweisen, daß sie ihre Ar­
beit einzuschätzen weiß, und sich durch ei!nen 
zahlreichen Besuch erkennt?!ich zu zeigen. 

25. d. um 8 Uhr und werden ^mStag den 
29. d. beendet. Äe Ginifchtxivlmg «in die erste 
Klaffe findet Dienstag dch 1. September, die 
Einschreibung der bisherigen SöMlor in die 
höheren Klassm Mittwoch den 2. Septem­
ber, an beiden Tagen von S—18 Uhr, statt-
Alle neuen und bisherigen Schüler haben sich 
mit dem letzten Sl̂ lzeugniS, die neuen au-
ßerdem mit einem Tauf- und Impfschein« 
auSzuweiisen. SamStag den v. Septembsr 
wird um 8 Uhr die Schulmesse gelesen, Mo» 
tag den 7. September ^ginnt der Unterrichts 
Eventuelle Aenderungen find an der Dienst-
taf̂ l ersichtlich. Die Direktion. —S. 

m. Au der MVchenbktgittschWle L l» Ma« 
ribsr findet die Einschreibung am 1. Sep­
tember von 8—12 Uhr statt. Die Wiederho­
lungsprüfungen werden sür alle Aasten Mitk 
woch den 20. d.; die Privatprüfungen Don­
nerstag den 27. d., die Schluß^üMg aber 
vom 28. bis 31. d. M. jedesmal um 6 Uhß 
vorgenommen. — Die Divektion. 

m. Parksateet. Älorgen Sonntag findst 
um 11 Uhr vormittags im Stadtparke bei 
schöner Witterung ein Kon r̂t r̂ hiestgen 
MMtärtapelle statt. Programm: Senk? 
Moskva (Marsch), Zaje: Die Hexe auS Boisy 
(Ouvertüre), Morena: Lebende Lieder (Wal­
zer), Gounod: Faust (Fantasie auS der gleich 
namigon Opoch, Novak: Hrvatftoj (Lied)̂  
Birza: Srbinov dan i san (Potpsurri), Ber­
nard: Jnfanteriemarsch. —ro. 

m. Neue vrde<^ch«ep«rU. Im Kloster der 
hiesigen Schulschwestorn würt̂ n am 15. d. 
23 neue OrdmSschwestern feierlichst einge­
kleidet. Die Feierlichkeiten leitete Dom 
Prälat Dr. I. TomaM. Alle 23 neuen Schwe 
s r̂n find in Slowenien gebürtig. —ro. 

m. Mieterversammlung. Der hiestge Mie­
terverein beruft sür Donnerstag den 27. d-
um 2o Uhr im Götzsaale eine M«terversamm 
lung ein, in welchar wichttge Fragen zur Be 
ratung gelangen werden. Äe Mitglieder wer 
den aufgefor̂ , stch an d^^^er Ve^amnnlnng 
vollzählig zu beteiligen. Die Mitgliedskar­
ten stnd beim Eingang vorzuweisen, da nur 
Mitglieder zu dieser Versammlung Zutritt 
haben. V. 

Äum Seppe»« SubWum. 

m. An der staatlichen Knavenbilrgerschul? 
in Maribor beginnen die Wiedorholungö' 
«Schluß- und PpiKatvritfungcu Dict^^a den  ̂ KpWt Dr.. Huüs ̂ EckenerA. 
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m. Si» «euer Arzt i« Maribor. Nach mehr 
sthrigen Htubien <m der KlnderMnik in Pa­
ris und als Assistentin an der Kinderklinik 
der Universttüt in Mraßburg ist Frau Do?-
to» Laljavee zurückgekehrt und hat in Ma-
ribsr ih^e eigene PraztS eröffnet. Maribor 
zählt nun schon über 40 praktische Aerzte, 
während es am Lande an Aerzten sehr man­
gelt. »—vo. 

Die Ervfs««ng de» „«poIy"'M««s. DaZ 
neurenovierte Stad<tino wird unter dem 
Namen „Apollo"-K'ino am 28. August sröf? 
«et. gur Ausführung gelangt der Film 
schwank „Der charmante Prinz". »»ro. 

m. UniVersallünstler Netta kg««t «ach 
M«ribor! Das schon vom Jahre 1920 best-
bekannte und weldberühmte Künstlerpaar 
jFregolli Retta und Fatima wird anfangs 
September im Götzsaale auf dem Gebiete 
der Hypnose, Telepathie, Illusion, Verwand 
lungS- und Bauchredekunst einen Abend V2r 
onstalten. — r̂o. 

m. Vesucherkarte» für die Grazer Mesie 
<29. August bis 6: September) sind in der 
Wechselswbe I. Bezjak (Solska uttea S) er 
hältlich. —aS— 

m. Weiterbericht. Maribor, 22. August, 8 
Uhr slrüh: Luftdruck 729.Ü, Barometerstand 
73S, Thermohygroskop ^11, Maximaltem­
peratur 4- 21.5, Mnimaltemperatur -4- 21.Ä 
Dunstdruck 21' mm. —kor. 

m. Gommerseft der Fretw. Feuerwehr vsn 
>adva«ie. Hivt««Honntag den 23. d. findet 
<n Radvanle Im Gasthause „Zur Linde" 
sTnderle) daS Hommerfest der Freiivilligen 
Feuerwehr statt. Dsn B^uchern aus Mari-
Ao>? stehen am Glavni trg AutoS zur Ber-
sügung. Da der Reingewinn dieser Beran-
paltung dem. Fonds zur Anschaffung einer 
Autoturbinenispritze zufließt, wird ein zahl­
reicher Besuch erwartet, damit sedermann 
auf diese Weise ein Scherslein zu dem guten 
Verke beitrage. —S. 

 ̂ Die k. inter«ati»»ale vwfter«effe w 
Ljubljana wird vom 29. August bis 8. Sep­
tember 1925 abgehalten. Die Veranstaltung 
steht unter dem hohen Protektorate S. M. 
des Königs. Die Mustermessen w LjMjana 
sind die ältesten, die beliebtesten und die an-
jrblmnt bestorganisieirten. Zur Messe werden 
als Aussteller nur die erstklassigen heimischen 
vnd ausländischen Firmen zugelassen, was 
str die Qualität der ausgestellten Ware ge-
nügende Garantie bietet. Jeder Besucher 
kann fich bei dieser Gelegenheit die welt̂ -
kannten Naturschönheiten Sloweniens (Bled 

Sommerrestdenz S. M. des Königs) bil­
lig ansehen, da ihn die Messclegitimation zu 
vvprozentiger Fahrtermäßigung in allen 
Personen- und Schnellzügen (mit Allsnahme 
von S. O. E. und der NachtschnellMge auf 
der Strecke Beograd—Zagreb) berechtigr. 
Auf der Mustermesse ^vcrden verschiedene 
technische Neuheiten ausgestellt; an die M,:!-
ife werden eine große Sportausstellun,;, eine 
hygienische Ausstellung sowie eine Zurhtvich-
und Pferde-Aosstellung angeschlossen. Im 
Jahre 1924 haben die Musterme^e über 
150.000 Käufer besucht. Aohngölegenheiten 
find besorgt. Die Legitimationen Werdeft ver­
kauft süir 50 Din. das Stück: in Banken, 
Hpqrkassen und ihren Filialen, wie Tclnja 
L^dava, Gor. tliadgona, Ljutomer» Murska 
Hebota, OrmoR, Preval̂ e  ̂ Ptnj, /)«kevec, 
NogaSka Slatina, Slon. Gradee. Vutn!? am 
lhauptbahnhofe in Martbor, Bilks Weixl, 
IurLiöeva ul. 8, OkcaZna hranilnica in Elod 
vistriea, und î anderen bevollmächtigten 
Verkäufern am Lande. ^041 

 ̂ Segittmationen fttr dis GraDsr Messe 
sind bei Spedition A. Reismann, BojaSniS 

ul. 6/1, erhältlich. 8612 

* Oesterr. Pohoisamarken.sowie Messeaus­
weise für Besucher der 9. Wiener Interna 
tzonale« Vejk 6^12  ̂ lSeptembex, b  ̂ dei: 

Fa. Stevo TonLiö, Medjunarodno odprcm-
niStvo, Mavbbor, Aleksandrova cesta 44/2, 
eingelangt. Preis des österr. Paßvvsums Din. 
Iv.--, der ^Messeausweiisö Din. 40.—, auf 
Grund deren Fahrpreisermäßigung, u. zw. 
auf den SHS-Sdaatsbahnen 20 Prozent, auf 
den österreichischen Bahnen Schnell- und D-
Zugsbenützung mit normalen Personenzugs--
fahrtarten. Nähere Auskünfte werden bei ob 
genannter Firma bereitwilligst erteilt. 9711 

^ Aerztltche Nachrichte«. Nach mehrjähri­
gen spezialistischen Studien an den Kinder­
kliniken in Paris, als Assistentin an der Uni-
velrfitätsklinik in Straßburg^ ist Fr. Dr. Vn' 
lerie Valjavec nach Maribor zurückg»^^ 
kehrt und ordiniett hier Maistrova ul. II. 

8570 

 ̂ Brauchen Sie eine Schreivmaschwe? 
Dann schreiben Sie bitte an da? Postfach 13, 
Maribor! Unverbindliche und kostenlose Vor-
sührung. Bon 1500 Din. aufwärts! 0759 

* Die Kolossalreklame wird endlich zur 
Wirklichkeit, denn am Mittwoch den 20. d. 
findet (nur bei schönem Wetter) der erste Um 
zug statt. Er wird Sensation mvecken! V720 

 ̂ Das Glück sucht Siel Verschaffen Sie 
sich Lose! Effektenlotterie des „Nlirodno kul. 
tmno druStvo '̂ in Mala Ned^lja. 300 Ge­
winne im Werte von 15.500 Dinar. 1 Los 
kostet nur 5 Dinar. Kaufet und bestellt Lose 

sofort bei „Narodno kulturno druZtvo" in 
Mola Nedelja bei Ljutomer. Marke im Brie­
fe beizulegen! 8543 

» Slava pri flnanLni konirolt! Kommet 
alle am 1. September 1025 ins (Gasthaus 
„Pri belem zujcu", Meljsla cesta 10. Gesang, 
Konzert, Tanz usw. Eintritt mitberechne^ 
Nachtsteuer. 0717 

* Cas  ̂ Stadtpark. Samstaq und ^ .:g 
ist das Trio Echmidt^Herzer verstärkt, spielt 
von 21 bi'A 2 Uhr und nachmittasiZ (bei schö­
ner Witterung) von 17 bis 19 Uhr. 9757 

* Kavarna Frankopan. Am 32. und 23. d. 
spielt E-alonkapelle (Trio). Verlängerte 
Sperrstunde' bis Uhr fri'ih. 0755 

* Zum Frtthschoppenkonzert Spezialität: 
Saftgulasch, sowie h^ute abends Konzert im 
.Hotel .halbwidl. 07V2 

* Hallo! Bei jeder Witterung! Am Sonn-
tag den 2.';. August großer Soinnlerausflug 
ins l^asthaus „B alka n", Linhartova uli-

wo die bekannten Zitherspieler unter der 
bewährten Leitung deS Herrn Rud. Florinn 
ab 4 Uhr nachmittags ihre Zithervorträge 
abhalten »vcrden. Eintritt frei. Zwanglose 
Unterhaltung lici verlängerter Sperrstunde. 
Für bekannt vorzsigliche LN'lche und gute 
Getränke sorgt die Balkanwirtin. Backhendl-
und Spießbratenschnraus s^Mie Hausmehl 
speisen. 

Kuwoa-Runbfluî  w drel Taoen. 

Läuten der „Glocke der Wünsche* auf dem 
Inselchen inmitten des herrlichen SeeS von 
Blkd . . . 

Sport. 

Sportprogramm fUr Sonntag. 
Maribor: 

9 Uhr: 1. SSK. Maribor 1 Fegen SSK, 
Mari bor 1920. 
Halb 15 Uhr: TSK. Merkur-Reserve gegei, 

SV. Napid-^)ieserve. 
16 Uhr: TS.^t. Merkur gegen „Atena" (Ta-

inenhandball). 
17 Uhr: TSK. Merkur g<^gen Ilirija i 

(^jubljana). 
Celje: ! 

17 Uhr: SK. j^elje gegen SB. Viapid (Ma-! 
ribor). ! 

14 Uhr Vorspiel: SK. Celje-Noserve gegen 
^Athletik-Sportklub (Celje). 

TenuiS^nrnlec Maribor 

Der Mapitän Vc^ucyarr <^rechlS) und der Leutnant Carol wollen versumeu, einen Runo--
flug Pari—Konstan-tinopel—?.»?oskaU'—Kopenhagen und zurück nach Paris in 3 Tag:n 

auszufiihren. 

«n w die wnla-
kch» Äommerrestvenz. 
Dem ,Lagreber Tagblatt" wird aus Bled 

geschrieben: Wenn nicht alle Anzeichen tru­
gen, dürste das Königspaar noch ungefähr 
15 Tage hier blerben. Es ist begreiflich, dak 
es dem König und der Königin, die so vi.'l 
Sinn sür die Schönheiten der Natur haben, 
schwer fällt, Slowenien zu verlassen, das nut 
seinem Gebirge, seineN'Hiigeln, Wäldern, 
Alleen ^d Seen, tatsächlich ein einzig.)r 
Park zu sein scheint. Besonders seitdem die 
Jagd wiedor ^gönnen bat, hat das königli­
che Paar noch mehr Grund, gerne in Slo­
wenien zu veMeiben. Königin Maria, eine 
leidenschaftliche Jägerin mid Meisterschntnn, 

wie ja Ihre Majestät überhaupt großes 
Interesse für jede Art Sport hat —, ist uahe 
zu täglich auf der Jagd. Es ist ihr bisher ge« 
lungen, vier Gemsen zu erlegen. Ein Jagd­
glück, wie es wohl selten einem Jäger zu-
teil wird. Auch König Alexander widu^et sich 
eifrig der Jagd. E« hat bisher 0 Stück Gein-
sen erlegt. 

Doch ist für den König der eigentliche 
„Urlaub" schon vorüber. Denn Audienzen 
reihen sich an Audienzen. An jed<'m Tag tref­
fen Regierungsmitglieder ein, um m wich-
ttgen Staatsangelegenheiten deni .^'^errscher 
zu berichten. Auch ft'emde Diplomaten sieht 
man hier. So ist, seitdem sich General Bor-
drero hier befindet, die italienische Gesandt­
schaft eigentlich nach Bled verlegt worden, 
während sich in Beograd bloß die „Filiale" 
der Gesandtschaft befindet. 

Das Königspaar steht noch immer untev 
dem tiefen Eindruck des herzlichen Euipsan^ 
ges der Zagreber Bevölkerung. König und 
Königin stlch von dem Etnpsange gerade^'.: 
entzückt. 

Der König, ein Frühanssteher, ist täglich 
schon um 7 Uhr srüh auf. Er lieft und ar-
beit^t, wenn keine Audien^^en sind. Später 
nnternimmt er an den Ufern des ^ees einen 
Spaziergang. Nachmittags wird Tennis ge­
spielt, wofür König nnd Königin großes In­
teresse haben. Das wird niemals unterlas­
sen. Da fiudeu sich die Königin, der König, 
Piilizessin Jelena, Prinz Panl nud Frl. Ta­
ra die Tochter des Ministerpräsiden­
ten, ein. Frl. Pa^ic' selbst ist voui König sür 
einig<^ Tage anf Schlos; „Zuvobor" gelad^ni. 

Ein ganz eigenes Lebe« füsn't natürlich 
der kleine Kronprinz Peter. Ganz nach der 
idealeu Forderung der Äerzte, lvie sich ein 
Kind entn'ickeln soll, wäclist und li<>t e-. Wei­
nen. hat ihn noch nienuind gesellen, ^lber zor-
nig kan er werden! ^^^esonders Nla6)t es ihn 
böse, uienn er anf Wunsch seiner hohen El­
tern v!7n seiner Erzieherin dazn angehalte'i 

ird, sich jeden ")tnIenblick umkleiden nnd 
phologrnpl)ieren zn lassen. Auch dann ivird 
er zornig, wenn seine zwei weissen Kanlos­
chen, die er so gerne hat nnd die er selbst 
füttert, anf seinen Rlis nicht konnnen wollen. 
Er unterhält stch nnt ihnen stundenlang, ll.id 
er spricht mit ihnen — serbisch, engliscil?, rns-
sisch und auch deutsch nnd kann es nicht be­
greifen, daß sie keine einzige dieser h'u 
vei stehen! . . . Aber sonst ist der Klcne im-
:^.er guter Laune. 

Je^tt weilt die Vildhanerin Frl. <epjii^' 
aus Sarajevo auf S6)losi „Suvobor" n?'d 
nlodelliert die Büste des Kronprinzen. T ni, 
bei deul kleinen hölzernen HäuscheR, ini 
Pa:l des Schlosses von „5llvobor". w') Kri.n 
vrlkiz Peter den ganzen Tag zubringt, in 
Gcse^schaft seiuer beideu .'^"^äochen, s?in<r 
^cliaulelpferde nnd anderer ^piel^.'ug.^, und 
dec nnvernlt'idlichen Mis^ Bell, seiner Erz^e« 

Torl, in der und dein ?i'sl de» 
l)erUichen Souttliers, beiul melancholische.! 

: S. A. Edera (Trieft) komm.t nack) Mari, 
bor! Wie wir in Erfahrnng bringen, gastiert 
am 0. September der Triestiner S. A. Ede­
ra in unserer Stadt und wird gegen die hei-
nnsche SV. Mpid ein Freundscliaftswettspiel 
austragen. S. A. Edera ist Meister von Ve-
nezia. Es ist das erste Mal, daß wir G':le-
genheit haben n>erden, einen italienischen 
Meister auf unserem Rasen zu sehen. Man 
kann abso ischon voraussagen, daß diesem 
Match von seiten des Sportpublikums das 
grös',te Jnteresie zuteil werden wird. ?l'l^ der 
.^>eimreise wird S. A. Edera in Liubljana 
mit dem dortigen Sportklub Pr'.merl? ein 
Match austragen. Näheres werd»:n noch 
rî chtzeitig berichten. —ko. 
: Wettspiele am konnnenve', Sonntag. 

Das Match am kommenden Sonntag d^n 2?!. 
d. M. zwischen unserem heimischen TSK. 
Merkur und SK. Jlirija verspricht ?ine Sen-
»atton des Tages zn w.'rdcn. Jlirija, der 
Meisler der ersten Klasse Sloweniens, wird 
e'nen schanen Kanips t'.'Izzuiech^.en haben. 
Das; Merkur heute nkch- mehr so glatt zu er­
ledigen ist, darüber werden sich un'ere Sport 
kreise wohl bewus;t sein. Wenn Merkur auch 
nach dem Stand der Me tterschaft 1924—2.'^ 
in der zweiten Klassi des Kreile-Z Moiibor 
nur den zweiten Plaj.^ deichen konnte, kann 
man ihn doch, nach seiner Spielstarke nnge-
schätzt, den Vereinen' der ersten Klasse Slo­
weniens vollkommen gleichstellen. Auch tritt 
Merkur zu diesem 'licotch neu umgestaltet 
und durch frische Lerue verstärkt an. so daß 
w.an noch mehi^ erwarten kann, als bisher 
geboten wurde. -ko. 

: Damenhanballspiel „Atena" (vjubljana) 
gegen TSK. Merkur. Morgen Sonntag d<n 
23. d. um ll> Uhr ^r.^^fen sich die genannten 
.^^andballsainilien zu einem Freundschafts­
spiel. Das Spiel, fü'r welc^ics bereits reges 
Inieresse herrscht, '.'.»'rspricht einen äußerst 
interessanten Verlan?. --ke. 
: Tennisturnier SK. Maribor—ZK. Eelje 

Da?' Teunisturilier zwischen den b.nden g«"^ 
nannten Klubs, das lej)len Sonntcig wegen 
der nngünstigen WitteriMg abgesagt werden 
niuszte, sindet morgen Sonntag den 23. d. 
statt. ^us -

: TSK Merkur. Znl't Frenndschaitsspiele 
mit dem Meister von Slowenien tritt TSK. 
Merkur in folgend^'r Aufstellung an: Tjchev-
tsckie, Unterreiter, Peöar, Bauer, HreßSak, 
.'»iristl, Molnar, Pollak. Lkalak, Löschnigg 
Laolo, Löschnigg Albert; Reserve: Paulin 
Karl. — Znm Ordnerdienst baben sich um 
15 Uhr am Sportplätze bnm Jnsp.'ktionsor-
gan des M. O. zu melden: Die Damen Pod-

IMMille WM» il PIA 
6. d>» 1Z. 5«pt«md«r 1925 

^^ittelplmkt äe5 mlttclSusvs'ÄiscN. N«n<jel5 
>m6(1c'rlnäuLtsie.Î c8cincIereju^o5!avi»cbe 
^u5?»ie!lulix. RrmIlltUt« »vi 
cien i8ckec1ic)ti!vVÄki5cIien und jl^oslsvi-
xclien öaNnen 25° ermSLtxte Solist »ui 
cler diiterreicNlscUen kAlin. Vtium Araki» 
!ür clie keise nscd cier l8ctieckoslov»kel. 
^U8kuntt« uncj 1.exitlm»tittrien erteilt: 
1'»cliecbo8lov. Kon5ul»t in 1.1»dll»n»» 
Verwaltunjx t!er j^ardurxer leitunx, 
^sridor u. ^lom» dompsn^, 



gonrtt, Bidic, Petzler und die .Herren Krl-
Zam, tzorvath, Mertes, Jmenß??, Otrokar, 
Arlatt uni> Th. Orlak. —?o. 

m. Zum Jubilaumsrenaen des Radfahrer 
tlubs .»Sdelweitz". Herr Ma; BraLiL (Edel-
weiß) hat beim Jilbilumsrennen des Rod-
fahn^lubs „Edelweiß", welches letzten Sonn 
tag veranstaltet wurde, für die 50-Kilomettr 
strecke die Zeit von 99 Minllten 21 Sekunden 
gebraucht und nicht 100 Minuten, n»ie irr­
tümlicherweise mitgeteilt wurde. Er fuhr al­
so nur um 19 Sekunden länger als der Cr» 
ste. ^ 

: Der tägliche Weltrekord Arne BorgS. 
Wie Nunni in Amerita fast täglich einen 
Weltrekord lief, so schwimmt jetzt Arne Borg 
in Skandinavien bei jedem Start zumindest 
ewe Welthöchstleistung. Jetzt verbesserte er 
in Bergen (Norwegen) die 1000-Mcter-Mar-
ke auf 13:02.2, nachdem er fle erst voi- wen!'-
flen Tagen von 13:15 auf gedrückt hat-

— 

Kno. 
Burg'Kino. 

Von Tonnerstag den 20. bis einIschl. Sonn­
tag d^^n 23. August der größte und beste 
Harold-Lloyd-LuMielschlager: „Ausge­

rechnet Wolkenkratzer". Kömödie in 7 Ak-
f-'n. '''ftftcnder 

-O-

Welwaoomma. 

Vom 17. bis 24. »uguft: Indien. 

Das Land der Fakire. Velt̂ nola-
»la sührt in dieser Woche seine Gäste in das 
Märchenland des Osten«Z, in das Lan) der 
Fatire — ?U»ch Jndwn. N '̂h?n den îrchitek-
tonischen SehmswÜrdiqkeiten dk-r S-tüdLe 
zeigt die Serie wundervolle Landschaftsbil­
der, welche einen grün^dlichen Einblick in 
das Leben des Inders gsfw'ten. Zur Reich-
halttgM tragen schSne BegstationsVilder 
sowie Abbildungen der Maharadschas mit 
Gefolge bei. Die Serie übertrifft an Schön­
heit und Reichhaltiyielt all» bisherigen Vor 
Wnmgen «nd ist der Be  ̂jedermann zv 

Dolvwlrlstftaft. 
 ̂«lSgamg de» Setreibepreqe. Auf alim 

grvßeven Getreidemärkten ist ein weiterer 
Rückgang der Getveidepreise zu beobachten. 
Dies kann beijonders vom Wiener, Budape-
fter, Pray  ̂und auch von unseren Märkten 

festgestellt werden. Ueberall lauten die Ernte-
bevichte äusserst günstig. In Europa werden 
hauptsachlich Iucioslawien, Rußland, Bulga­
rien, Polen, Rumänien und Ungarn größere 
Mengen zur Ausfuhr übrig haben. —as— 

X Bon de rBörse in Ljudljana. Im ver­
flossenen Monate betrug det Gesamtuulsatz 
in Waren 269 gegen 124 Waggons im Mo­
nate Juni. ^as— 

«» MMwdtmmoe». 

v. Erster Radfahreroerew, Zentrale für 
l̂swenien in Mrc'b^c. Sonntag den 2-'. d 
i!- k» Uhr frl'b etnHparlie nach Mut.i 
Bei schlechtem Wetter fahren nur vier Dele-
legierte per Bahn. Sonntag den 30. d. M. 
Bereinspartie nach Graz sür zwei Tage. — 
Der Ausschuß. B 217. 

v. Die frei«. Feuerwehr non Gtudenei 
veranstaltet am 6. September ml herrlichen 
Baumgavten des Herrn Stumpf in Studen-
ci ein Fest, verbunden mit verschiedenen Be­
lustigungen. Musik der beliebten Pickerer 
Feuorwehrkapelle. Beginn 3 Uhr. Für gute 
Speisen und Getränke ist gesorgt. Da der 
Reingewinn zu-r Mzablung der Spritz? 
dient, bittet um zahlreichen Besuch — das 
Wehrkommando. V 21g 

v. 1. Mariborska lovska drniba veranstal­
tet am H. September l. I. (im FaUe unHun-
stiger Mtterung am 8. September) im Gast-
Hause des Herrn Mandl in Zg. Radvanje 
ein Ga-vtenfest mit reichhaltigem Belusti­
gungsprogramm. Schützen und Kegelschie­
bern Äetet sich günstige Gelegenheit, schöne 
Beste zu erobern. Musik, Tanz, gut̂  M;in 
und geschmackvolle Wche werden ^uny und 
alt erfreuen und d<v Alltagssorgen vergessen 
laissen. Ab 14 Uhr von der Velika kavarna 
Autoverkehr. Da der Reingewinn armSn 
Schulkindern zugedacht ist, bittet um zahlrei­
chen Zuspruch — der F t̂auSschuß. B 218 

e. Hiket die Z«?mist! Wendet euch an den 
berühmten ägyptischen Graphologen und 
Handschriftenles ,̂ welcher jedermann den 
Charafter, Vergangenheit und Zukunft er­
klärt. Celje, Hotel ^Av^da", Zimmer Nr. 3. 

8bS0 

Paris, das Schnaken-
Paradies. 

Man Twnnt eÄ: die neue Invasion. Nie­
mand meint jetzt im August damit: die In­
vasion der polnischen Banditen, obschon eben 
die Polizeipräfektur die Gesamtliste ihrer 
Straftuten in einem umfangreichen Bande 

veröffentlicht hat. Auch nM die der Eng­
länder oder Amerivaner̂  o!̂ 'chon es in der 
Avenue de l'OpHra einigermaßen schwierig 
ist, sich gegenwärtig in französischer Sprache 
verständlich zu machen. Sondern wsr jetzt-
von einer „Invasion"' spricht, meint nichts 
anderes als die derSchnaken. Sie find 
tkberall. Sie sind schlechthin in der Großen 
Oper und auf dem Eiiffelwrm, in Paul Poî  
rets Parfümbar und 'bei den nächtlichen 
Idyllen im Boulognsr Liebeswäldchen. Sie 
benehmen sich in diesem Jahre hejonders un-
höflich und werden im Handumdrehen bös­
artig. Aus ̂ England meldete man einen 
Fall, wo ein kräftiger Mann an ihren Bissen 
und Stichen gestorben sein soll. Flugs ver­
schieden in Paris und Umgebung drei riesige 
Menschen auf die gleiche Weise. Wenn es so 
weitergeht, wivd es l̂d gefal̂ licher sein, in 
der Avenue des Champs-Elhs^es spazieren zu 
gehen, als selbst einen Exp«ß der Nord- oder 
OrleanSbahngeselkschaft K« "besteigen. Und da­
bei kann nicht einmal von einer Invasion im 
eigentlichen Sinne des Wortes die Rede sein. 
Denn ebne solche Kataistrophe wird immer 
von fremden Elementisn vMnrsacht: Polen, 
Engländer, Galizier. Hier aber ^ndelt es 
sich, wie durch einge^nde Untersuchung klar 
erwiesen ist, um unAweifelhast „bodenständi­
ge" Eindrwglinge. Äs Schnüken, die gegen-
wärtig die pariserischste allec Plagen bilden, 
haben das Licht der Mlt in der herrlick)en 
Jle-de'Franee eMickt. Die Gekehricn sagen: 
der ganze Boden dieses wunderbäten Erden­
fleckens ist angeschwemmtes Land .̂jdurch de.n 
langen Regen und die troMHe ist die 
»Insel Frankreichs" in einew rindigen eroti­
schen Sumpf verwandelt worden, der die ide­
ale BrutstÄte ungezähtter Schnaken bildete. 
Dagegen läßt sich absolut nichts machen. Co-
ty würde sein sämtlickies Parfüm vergebens 
vî chwenden. Me Tierchen sind im Zeitalter 
des Sports so ausgezeichnet trainiert u. ab­
gehärtet, daß ste allen Pulvern und Dämpfen 
erfolgreich widerstehen. Nichtsdestoweniger 
machen sämtliche DroMen, Chimisten und 
Fumisten glänzeB  ̂.Geschäfte: auch die größ-
te Skepsis hat sich  ̂wxh immer mit einem ge­
wissen OptiimÄm»tD vnwjW:, und seit Kriegs 
ende wird , ja auf Mn Gsbieten d  ̂mensch­
lichen Tätigkeit, noch dem Rezept: Wenn eS 
MchtS nützt, so schadÄ es nichts — gewirt­
schaftet. Den. Schnaken geht es dmum, wie 
schon bemerkt, nicht schlechter̂ '-fvr die Ge­
bissenen aber ist eS von größter Wichtigkeit, 
daß die bekannte Frage, ob er „de bonne soi" 
körperlich anschwillt, zufriedenstellend beant­
wortet werden kann. —ap— 

Wtd und Humor, 

.Ret-', t« d« 
Eland mit meinem Mann! Sobald i« 

^.ld von ihm Hab«, .«.z. ̂  

L Îsch: ̂ Bater: .Hast l», mir «icht 
Wrochen, ein guter BuS,u sein?« — Söb». 

-Hab' ich »«ir 
dich d^«ha.«.. 

bist? - Ahnchm: Bat«. 
 ̂ich a r̂ mein «ersprech«, gekoch.» 

be, hauchst du daZ deinige auch «icht ,» hol» 

>»«>«. Zettungsagent M» SzschSftz. 
Jnssri^ 

^ch will Ihnen an eine« Beispiel lewei-
wie nötig ein Geschäft die R-klmne hat. 

Wenn di- ein Ei legt, »leibt fi. gm» 
still, »^^ei» e« die Henne in all« «elt hi» 

»«»«m,«, mit dem Se. 
Wig.>dab die Nachfrage nach Hühnereier» b». 

u end grbßer ist ali nach Enteneiern!̂  
"n- «»Alpenh.^ 

tel >st folgen  ̂Z^chl̂  zu lijen: ̂ Herrsch«» 
^die gî  ̂Klettertouren nntemchm.'n. 
N^en gebeten, chre Rechnung v»rh« «, ie. 
gleichen." ° 

Das Ehepaar Rumpelmaier ist 
ein bisserl ungleich. Sie sehr groß, stark, im-
ponlerend, energisch; er klein, zaundürr, sehr 
b .̂ Elnmal ging Herrn Rumpelmaier doch 
e^s über die Hutschnut und sr vrmnmt? 
M f̂Äne Gattin bemerkte nur': „Ruhig, da 

^D«e or/hographischeu Bleistift.. Herr öon 
N ..., ein unwissender Edelmann, schrieb an 
emen Handelsmann zu Frankfurt am Main? 
^enl̂ n Sie mich doch ein Dutzend juder 
Bl̂ 'lstif'e. N. B. EnMche." Dieser antworte. 

„Ich sende «uf Verlangen sechs Bleistffte. 
NB.' Adelungsche, die schreiben von selbst 
orthographisch.* 

^esgegeuwar». Lehrer: Moritz, deine 
Arbeit geb' ich dir zurück, die ist ja vollstän­
dig u^serlich!" - Moritz: „Herr Lehrer, » 
so gescheiter Mann wie Sie, soll nischt können 
lchen ä einfache Handschrift,' Sie wollen mir 
bloß uzen!" 

G a m S t a g, 80 Uhr (Zürichl: Untcrhal-
»tungSabend; Werke von MaKcagni; 
Bela-Kilian nsw. 

S o n n t a g, M Uhc (Rom): Oper „Ly 
Favorita" von G. Doniz tti. 

Von 1«-18 Uhr Pichen täglich 
aas verfchtebeueu Sendestationen statt. —s. 

i«NMI!NNNNN!llI«IUs»MlllIli!»!isIIlIMYsI>IlNl!Nlllll!l»llIMlIIlIiM»M»Mil«iMMMMiII««lW»M»IMNUIIIMIIWlIlNlIIIIIlIH 

«»S SssS»G?, Pr»sGr u. kOkkSiK. 

dOr>iE? VßG»»S »Inel IiK e>«? VS?Rss»Iti»»s 

97^ Dinar per l.tter kommt jet̂ t ein 
erstir!a88jxer, garantiert eckter 
Vaimatiner-Ä^ein?um /̂ ussekanlc 
in clem allseits bekannten Val-
mstinerkeller cles ^osip povoclnik 
in cter lil̂ esarska ul. 5. Dort sinc! 
auck stets versctiietiene sckmscic-
kattevalmatiner-ImdisseerdSItlick, 
6ereo preise von nun ab um 20-/̂  
erniecirixt >v0rc1en sincZ. 8pe?ja!itSt 
(Ks Kellers: l'A îckes öraten von 
versct i ieclenen kr iseken ^-^eer-
fiscken u. äalmstinisckes Olivenöl 
2UM preise von 24 l)in per l̂ iter. 

» M  N M  > « , 1  s M  I i  M  « ,  
Z M /»»«ilUIIi, 
I «, ZllZtNIII, 

I M M  . .  .  I 7 Z M  t  M I  
i A» .. . ZlilZV.t«! 

II M UIiI!« t»«Hl, 
7 «I, INll»«Z»«, 
! «1, »ÄZ! t Z»«, 
! M 7lk« i I« Iii 

«t lisden d«i ötirko U»>i, î eljsk» cest» SS. 974K 

SuKksiizcksnIt 5oik 
I««U»KII»rwe 

Vottaziicke >Vsme «> vinsr l1 — u. 13S754 

IB. «it g»t«n Schulzeunilstn. der 
u-d d«-I,ch»» 

» I Specht w Wott u. Schrift 
«Schill, «ird ausgenommtn. 

Firma Mchelttsch.Mokegeschäst Maribor. Gosposka 14. Z 

» tilxlick vsek' «n6 
>I örsttienckl <u 30 Dill»!  ̂

 ̂ Loaat«  ̂ bei scdSaem Vetter 

Vor^ü^liclie >Ve!ne. >^346 (^uler Obstmost. 

ln5srsts 

Kon-ert im Qiirtea! lm ^us»cd»nlc deksnnt xute Velae uvck 
triscke» (Züt̂ erdler. 97K1 

?0? »SmtNekG WI«»r I». 



«-e??« 

ZMMr̂ MWM. 

L bnkSneue Vravchte 

D«chKÄ2  ̂

Sptti« 

Asrttckch«» 
VOchDp»' 

Wachch>apt«sarben «nd 
iSdmeS gudeySr, eigme 

Spezlal-Reparaturwerkstütte für 
Büromafchwetl, Ant. Rud. Le­
gat To  ̂ Mdribor, N« El«-
««st« »K» 7. Kein« Filiale  ̂
Telephon l0k>. 628S 

VGß- «ch RvkwPeefte« hat zu 
verkaufen Firma Hochnegger u. 
Mcher, Maribor, KoroSka cesta 
SS. Bau- und Möbeltischlerei, 
Reelle Bedienung, billige Prei­
se. ssso 
Mafchinenftriiterii M. V«zi«k, 
DetrinjSka ul. 17, übetnimmt 

^alle in da» Fach einschlägigen 
»Arbeiten au» mitgebrocht-r Wol 

l̂e, Seide und Garn. Stricken v. 
einer ̂  Weste Din., Tuch 
<Plaid>; 20-̂ 0, Jacke 30-S0, 
Zun^>;r M—4l>» Gtrümvfe» neue 
lo, Anstricken 7 Dinar. W7S 

S Gwbote« oder Etudmtinnen 
^rden für das kommende 
Schulja  ̂ in schöne Wohnung b. 
guter' Verpflegung aufgenom­
men. Adr. Berw. 7SS8 

'Gteli«f»chache «üler V«mch?n 
kkSnnen in kürzester Frist ante 
«Ans l̂luna in Slowenien, Kro-
iatien unv anderswo erlangen. 
Wenden Sie sich sofort schriMich 
VN das Bureau De»a-Stan, 
»Zagreb, Zliea »». 7749 

OeschAstß««ß»U eines gntgehend. 
ß^en vnteniehmenß » ver-
Iaufen.̂ »Adresse in l̂jer^Verwal-
Dung. 

lzfMeib«« mit der̂ MasAine 
bernimmt ftdeS LwMmi« 

Ikarl Paholek, Mariboe, 
iksandrova cesta, Gascha»S O»a«. 
verger. Sk4l 

bessere Gch»«id«ew empfiehlt 
Kch ins HauS. Gefl. Luschiüsten 
»rveten unter .Perfett' an die 
 ̂ rwaltmig. VbS? 

pir einen Stu-

milienanschlutz und K^«»ierbe. 
Nützung. Vodnikov trg b/1. 

86t7 

SN von fticher'Her / gutde-
,te PrivatkAche wird wieder 

rSffnet, und AU« am l. Sep. 
lember. Erstklasjige Bedienung. 
dr. Bewi. 

erstklassiger SsftPwtz für zwei 
Studenten, Wer separ. Zimmer 
bei einem Vî chäftSmann. Mä. 
ßige Preise, ««fr. verw. 870S 

Vtubeut wird aufkommen w 
gute Verlegung, schönes Zim. 
mer m. elektr. Licht. Slomitov 
trg l«, Lovree. S7g6 

Als A»tter«ittOl . Zusatz für 
Schweinemast u. MNchergiebig-
keit der Kühe dient am besten 
und billigsten der KürbiSkerml-
suchen und Oelkleie von der 
t KürbiSkernölfqhrit HochmüSer, 
>Karib«r, P«d «ostom 7. S7S1 

T«»sche ein GeschKstShauS öder 
inShauS in Graz m. Geschäfts. 

Jüngerer Stubeut «(Studentin) 
wird auf Kost und Quartier ge-
«ommen. Zimskega trg S/S. 

9705 

«der klet«em ZinShauS od. 
illa in Maribor. Anträge un  ̂

^^Twlsch Graz^  ̂ an die^erw.  ̂
97Sl 

Gin ««»lu des 
aus Kost und 

h U 

wird auf 
nommen. Ev. auch 

immer, Klavierbenützung und 
nterricht. Adr. Berw. 9706 

Gebe schöne dreizimmerige 
«ihuung mit allem Komfort 
demjenigen, der mir mein Kla-
;vier abkauft. Offerte unt. ^Kla-

ier- an die Berw. 972t> 

tTausche Zimmer und Küch? 
^parherdzimmer und gegen 
löse der elektr. Lichtleitung. — 
DroLnova ul. S, Hof, Tür L. 
l 97N 

vuter Kostplatz bei besserer Fä-
Emilie für einen Studenten. --
tAnfr. Berw. 

ttn schönes Kabinett für S-S 
»tudenten oder Studentinnen 
lit guter Verpsteg^ng zu ver. 

zeben gegenüber Gymnasium. 
Idz^Kerw,. ' i > MS 

Mß«hel»i, ttMg, nett, baut 
.Mojmir  ̂ unter günstigen Be. 

dung ernster Reflektanten. An 
 ̂ it.s  ̂

dingungeu sofort nach Anmel. 
Re 

träge an Kredit-Baugenojsen. 
schast ^Mofmir^z Martlior, Ro-
tovtki trg 1. 0729 

«Ißemewer ««ufout zur Unter 
bringung Mittelloser von Kre. 
dit-Baugenossenschast .Mosmir" 

ründet. Nimmt auch kleinste 
triige an. S7'̂  

VshnuusSust. Mildern Sie 
durch zweckmäßigen Sto<!̂ erke-
Aufbau, Mithilfe zahlungSf̂ ig. 
Mieter und Wohnungstausch. 
Wenden Sie sich an Sammelstel­
le von Angebot und Nachfrage 
für Wohnungen und Lokau: 
„Marstan", Rotovtki trg 1. 8KV1 

T«ufche V«huu»s, Zimmer u. 
Küche, in Studenei, gegen gtei. 
che in der Stadt. Adr. Veno. 

WSd 

wird in ein Nein, 
gutgehendes Geschäft aufgeuom. 
men. Anträge unter ..Kompag. 
nonin" an die Berw. SS61 

V«tz««> im Parkviertel, rein, 
bestehend aus zwei Zimmern, 
Vorzimmer und Küche, wird ge­
gen dreizimmerige mit Vorzim­
mer und Küche, ebenfalls in 
Parknähe, getauscht. Gefl. An. 

ebote unter „1925" an die 
erwaltung. 8Y79 

A»ei KuawÄ werden in vollkom 
mene und sorgsamste Veröle, 
gung aver,<'ommen. Graz, Mat. 
they, Schumanngaffe 27. 8VV7 

«»iße ««lUPUitze, per Ouad-
ratmeter 6 Dinar, auch mit Er­
de. Der Vau ein. Hauses kommt 
auf 10.909 Din. Wasser umsonst. 
Anfr. . Maria Braöko, Tests na 
Brezje 82. 8362 

Echlui W«humî  2 Zimmer, 
Kabinett, (oder Zimmer, Kabi­
nett), Küche, 1. Stock, Nähe des 
Hauptbahnhofes, ZinS SS0 Din., 
geg.. schöne Wohnung, 8^4"Zim-
mer, zu tauschen g^ucht. Gefl. 
Anträge an die Berw. unter 
»Elektrisch-. . . 

Gr«iM OterHtmmer̂ e ̂ vil̂ ng 
samt altem ZubehMHe  ̂flei. 
nere zu tauschen gesucht. SrqNa 
ulicck 1/2. 484« 
GtußkUt vkb in gute Verpfle­
gung genommen. Preis 7vO D. 
Mueiftna ul. w ,̂ Tür 8. 8SS6 

Zmei' werden bei 
ttner vberlehrerSwitwe aufqe 
nommen.' Tnfr  ̂Berw. 8ai8 

fiir «inen vder zwei 
er. Gute und reichliche 

Hausmannskost, fürsorgliche Auf 
ficht. Adr. verw. SSW 

«k . «eWlftStzuuS in MariV«r 
in der Mähe vom Hauptplatz we. 
gen TodeSMes sehr billijZ  ̂
verkauf̂ . Briefe unt. »Fransö 
an die Veno. 8Sa7 
Huu^stockhoch, mit Garten, auf 
der Meksandrova esta, ü Minu­
ten vom Hauptbzhnhof, bezieh», 
barer Wohitung, g«ßem Hof, 
welches stch für kleines Indu­
strieunternehmen eignet. Sehr 
rentabel würde die Enichtung 
eines Dalmatinerkellers sein. Zu 
schriften erbeten unter .Dinar 
170.000" an die verw. 9737 

T» Huckt wird genommen ein 
S—Iv Zoch umfasienber Befitz 
samt Wirtschaftsgebäuden nahe 
der Stadt. Anfrage bei K. Tro. 
ha» Martbor, Slovenfka ul. S. 

9730 

Mit reicher Wrußek 
Besitz nahe Grenze, 38 Joch erst. 

Nassige Felder, Obst.̂ ld, 
Wein, gr. Gebäude, s. Vieh. 
300.000 Din. 

Bestß  ̂ herrliches Weingut, Stadt 
n^e, 32 Joch, im ganzen od. 
 ̂I., Herrenhaus, 1Ü0.6V0 D., 

17 Joch, 2 Häuser (Villa) 
250.000 Diu. a Joch, HauS, 
100.000 Din., 2  ̂Joch, Haus 
« .̂000 Din. 

Besitz bei größerem Dorfe, 4>j 
Joch, 20.000 Din. 

Gasthaus, Stadt- u. Land, sehr 
billig. 9739 

Mehrere Geschästthäufer u. Lo. 
kale. 

Kleines H«uS üO.090 Din. 
Moderne Berkauf oder 

Wucht, teilweise möbliert. 
Tauschbesitz in Böhmen, Tausch-

Haus Graz. 
MHulititteu»«« Murßb«», 

^P«ft« ulk« A8. 
G«sth«uS, pfleifchh««erek mit 
Inventar, Friseur und Ge­
mischtwarenhandlung, 7 Woh­
nungen und großer, fchöner Ge­
müsegarten ist wegen Alters nur 
an ernste Reflektanten zu ver­
kaufen. Anfr. Gasthaus Z^nu-
der», Frankopanova uliea 11, 
Maribor. 85 iZ 

Kleines hübsches F«milienha«S 
zu verkaufen. Beogradska S bei 
der Mtilleriekaserne. 8ü8ü 

H«»S zu verlausen. Mejna utt. 
ea 30, Maribor. 9748 

SchönerNS«upl«tz in der TriaS 
ka resta zu verkausen. Anzufr. 
Gasthaus Moher, DolgoSe 71, 
Post Maribor. 074» 

Am WßrRUUstN 

Ai»' untz Zweispänner, Phae-
tonS, Koupee, Handplatcau und 
Schlitten bei Zorane Ferk, Jugo-
slovanSki tra, neben der Bezirks­
haupt Mannschaft. 107 

Phaetmi, Kutfchierwagen, Fuhr-
und Handwc,q?n verkauft und 
verfertigt neue: ^-»lensabrik 
?franH Pl'rqler, Maislior, 
ska ul. 44. W6l 

Erdbeeren, großfrüchtige, und 
MonatSerdbseren zur Herbst-
Pflanzung offerieren wir franko 
Maribor mit Din. —.50 pro 
Stück. „Vrt", DZamoyia i drii-
govi, DruZba z o. z. Maribor. 

81M 
Ein größeres Quantum Z^aß. 
holz sowie Transport, und La-
gerfässer zn verkaufen. Anzufr. 
Kuhar, PlinarSka ul. 1. 8375 

Prima Apf-k. mrd Birnmost zu 
verkaufen. Anzufr. Krivec, Ko. 
roSöeva ul. 4. ^37l? 

Elegantcr Kntfchierwagen und^ 
Phaeton zu verkaufen. Aleksan. 
drova resta 12 im Hof. 8377 

Großer Spiegelrahmen, 3 Met. 
hoch, 1 Met. breit, .Holz, Ruf;, 
schwarz, für ??oyer eines Kasse-
Hauses oder Hotels geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Anfra­
ge bei Scherbaum, Grajski trg. 

8511 

Geschäftshäuser und Gasthänser 
Umgebung Maribor. 

Realitäten, Wälder, 5^user von 
00.000 bis 1,250.000 Dinar 
verkäuflich. 

virtf«b«ftSka»zlei Dr. LaijnZlE, 
Maribor, SlovenSka ul. 12. 

8S83 

>v?ev6««So l̂>^»Sv!»li»D 
IVO» I.AGMV, »UM»«« 
8veAl«It»t kür K»u»lelm>»ckiaen 
Vetrlnj»k« ulte» 30. le!. 434. 
kle»e: l-fudljOn» p .̂  ̂S9'. 

^^eifenr . Toiletten für drei Ve. 
vienungen samt Spieqel, ohne 
Sessel, zu verkaufen. Frifenrsa-
>4on Bfekoslgy Gjurin, Iur?iöe. 
va ul. 9. 8623 

«chilue GeOwirtschnfe mit Tra» 
sik und Handlung, mit. schönen 
Lokalen, Magazin und Keller, 
6 Joch Grund, ist krankheitShal. 
ber preiswert zu verkaufen. An­
zufr. Berw. 805^1 

Besttzuuge« v. 25.000 Din. mifw. 
Bill« und Häuser, beziehbar, 
Herrschaft, GaKhauS, Wohmm-
gW, Fabriksobjekt verkaust <Zu-
jeß, Maribor, BarvarSka iul. 3. 

8S48 

OuPS zu verkauft«. Für jedes 
Geschäft oder als Magazin ge­
eignet. Studenei bei Maribor. 
Anfr. Berw. 8644 

BiU« in Ptuj überfledlungShas-
ber billig zu verkaufen. Anfrag, 
"ofmänn, Ptuj, Trubarjeva ul. 
r. 4. 8571 

Kuufe ei» StufamilienhuuS in 
der Stadt oder an Peripherie. 
Vermittler ausgeschlossen. Antr  ̂
an die Berw. unter „Barschaft". 

8598 

GeschitstßhuuS, im Zentrum W». 
riborS g«egen, mit Mßganter 
Wohnung, m. alle».Komfort ein 

richtet. preißWirt zu verkau-
AnsragWDNter „A. Z." an 
V«M. 8300 

Schöner Weiu- und'Obstgarten 
in herrlicher Lage, Stadtnähe, 
ist samt Ernte und Fundus in-
mukt"S Umstände halber zu ver 
kaufen. Zuschr. unter .Dinar 
120.000" an die Verw. Ber-
mittler ausgeschlossen. ^88 

Eiufa«UieiwiI«, vollkommen 
möbliert, mit 2—k Joch Grund, 
arrondiert, zu verkaufen. Adresse 
in der Berwalt. V499 

V«huh«uS Rr, 191 Kröevina, 
mit Garten, sehr billig zu ver 
kaufen. Auskunft Notariatskanz. 
lei Alekbmdrova cesta 14. 8573 

Peptztum' mit Wbhngs-
bäube, ev. mit Inventar, nicht 
über 1,200.000 Dinar. Anträge 
an Delta-Gtan, Zagreb, Jliea 
SS. SVA 

AN RMW^ßN 

«««?» ONe» G»lh-, Stwss 
«»»HO»MtGzß-W« 0»ch lOlfchO 
Aitz«, W»t« ««O 

1762 
M. M>«r. vtz»»M«h«» 

Altes, gut erhaltenes Herren, 
fnhrrad zu kaufen gesucht. Tex-
tilsallrik Melje. 8V44 

Einrichtung für zwei Personen 
^ kaufen gesucht. Schristliche 
Anträge mit Preisangabe an d. 
Verw. unter „PohiStvo". 8g74 

Baracke wird zu kaufen gesucht. 
Kavarna Pod mopom 9. 9721 

Vrenuabur - Kinderwagen bil-
lig zu verkausen. Aleksandrova 
refta 139. 8538 

Die Gutsverwaltung ..BrosekN' 
Hof" in Bresterniea gibt vor-
zügliche Vollmilch im Detail-
Verkauf ab. Mindestabgabe 2 Li 
ter bei Zustellung ins Haus. — 
Besonders geeignet f. Säuglin-
gel Bestellungen schriftlich oder 
telephonisch 410. 8554 

POligraph . Schreibmaschine. 
gut erhalten, Großformat, siir 
alle Unternehmungen geeignet, 
zu verkausen. Adr. Derw. 8008 
Ktndermagen, Korbgeslecht, ver­
nickelt, gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Anzufragen »äa-
lich ab 15 Uhr AmerLeva ull-
ca 17. ' Sf.02 

Gutes Herren . Waffenrad zu 
verkaufen beim Hausmeister, 
R u S k a  c e s t a 8 5 7 7  

Murkengliise», 5- und K.Liter, 
billig zu verkaufen. FranöiSta« 
ska ul. 21/1 links. 8031 

Schlafzimmer, komplett, mit 
Psyche, neu. Dinar 2250, sowie 
einzelne Kasten mid Betten 
billig. T^chlerei Brbanova nli-
ca 2S. 8042 
Ein Herreu. und Damensahr 
r«d und ein Kinder-Sitz- und 
Liegewagen, gut erhalten, zu 
verkausen. Jugoslovanski trg 3. 

'.N34 
Hpbelb«»? m. Werkzeug, 1 Da 
mengoldarmbandubr, 2 Reise, 
körbe, 1 Blumentisch, weg. bal-
diger Abreise billigst zu verkau. 
fen. Divjak^ Trstenjakova ul. 4 

5.703 
Pliischtifchbecke, Vorhänge. Cou 
vertdecke, Sofapolster, Kotzen, 
Obstservice, Mokkaservice, Va. 
sen, Leuchter, Rauchgarnitur, 
Aussähe, Oelbilder, Bücher.Kla-
Viernoten, Handarbeiten, Ium« 
per, Schuhs Kleider, Herrena 
züge vsw. Aleksandrova cesta 2^. 
Hausflur rechts. 0700 

«4ku»ig 
Verschiedene A»rren-, Domen- u. 
Kmderkleider. KMe. Schuhe, »or-
züffliche Leintüches. Damast-Tisch-
wüsche. Leidwäsche, schöne Schlas-
zimmertinrichtunt. Diwan. Elsen-
bellen, Äinderbetten. Äatlen. 
Tische. DortiSnge. Äouverldeclien. 
Kinderwagen. Bücher, Uljren. 
SchmuckieAenstiinde. Musil'-Ill-
ktrumente. Teppiche. Äinderspiel-
sachen, EinfieöeglÄser. Blumen, 
tvpfe. Bilder. Spiegl. antil'e 
MÜbel.Verschiedines. ?. 
Ävroska cesta lS. 1. Sf. SS9!^ 

Vrk«U«h«r - Kinderumgcn bil-
lig zu verkaufen. Anfr. Tkalska 
uliea 9/1. ^ 9707 

Zwei schöne, große, echt japani-
sche Base« zu verkaufen. Adresse 
Verwaltung. V720 

Zwei altdeutsche HLutzekastcn, S 
Betten. 2 Rachtkasten, 2 gepol-
sterte Einsätze, 2 Roßhaarma-
trotzen, Waschkasten »md einKi'i-
chenkasten billig zu verkaufen. 
OwZinova ul. 3, Hof, Tür 2. 

Neuer eleganter Phaeton, schAn. 
Iagdwagen, 8sldig, Federpla-
tvauwagen. 3000 kg. Tragkraft, 
und Pslng zu verkaufen. Lamw-
ger, Slovenska ul. S0. 9718 

Heizbm^er Badeftnhl abzugeben. 
Gregoröiöeva ul. 22/1. 9710 

Schöner DiwanÄberwurf und 
gu^ erhaltener Flügel weg^'n 
Übersiedlung preiswert zu »'er­
kaufen. A. Gert, Slovenska iili-
ca 24. 97^0 

Teeservice (Porzeslan). Toilett,.'-
spiegel, Petroleumlainpen. 
ser Usw. zu verlausen. Alekinn"-
drova cesta .'j!)/2, 7. 
Hcrrensahrrad zu verkausen. — 
Stolna ul. 5. .^os links. 

Ein Bett (Altertuin), ein Aach: 
kästen, ein s6)warzes 
kostttm /u verlausen. Vetriujs'.i 
ulica 14/l. ^"»,0 

Schweres Roß samt Flil?rwä^c i 
sofort zu verkaufen. ?lnfr. Ver-
waltung. t 

Brennabor . Mnderwagen, ganz 
aus Nickel, sehr cilinstig ver-
kaufen. Ru^ka cesta 2, b. Frau 
Cchmirmaul. 8062 

Fiakerei samt sianzer ?lusstat 
tung und sionzession verkäuflich. 
Auskunst Verw. 

Herren iiberzi eher und .^-serrcil-
anzng, wenig getragen, neul.'S 
Aluminiuvlgeschirr, neues Cs', 
besteck und Ullsteinlnicher liegen 
Uebersiedlung u verkaufen. 
Meljska cesta N/1. 

Weißer, guterhaltesser ZiUndcr 
wagen und eine blecherne !^in 
derbadewanne billisl zu verkau 
fen. ClomKkov trg '3/!, zwischen 
11—10 Uhr. 

Verkaufe gnk'rhaltenen, halb 
gedeckten Wagen fiir ein- und 
zweispännisi. Anfr. 8l'2^! 
Verkaufe fast neuen Dlcchspar-
Herd NM Din. 250 nnd eine 2-
flngelige Tllr mit ^ikv^fülsung 
weift emailliert, samt Tiirs^ock, 
um Din. 500. Anfr. Verw. <^024 

Zimm?? an Z^ahnl'̂ dien-
slelen verut ictcn. ks' ' i^ro-

17. .üimleraer. s^711 
Äol'l. '^iin'.ncr mit elektrischc'iir 
i^icht at' I. ^cple.nber zu 
mieun. ^ie.''esse«ia nl. ?i7üU 

Zimnlcr, ele?'r. ^'ichr, 
srdl. und rein, ohne <'')l'i^c'nülier, 
mit ''en. Einsi»'. L^rekova nli-
ca ' ^0.-/» 

Ein schön M!^l'!i"'t-'-? 
'im»'7c!r "'it s'v. und 
eleltr. '̂icht zu uer.u'»'.-u. An-
fratien Pobre7.la cesta l.')̂ ^2 
links. ^0«'..'; 
!!i?>ol)nung mit Zimlner ln'> 
cl)e <ieqen sofurt cib. 
zutreten. Anfr. L5 l>rcml 

Saurer » Lastauto, ^ Tonnen, 
neu bereift, generalrevariert, 
wird verkauft oder gec^en klein. 
Personenwagen getauscht. — C. 
Kunktek, <^,akovec. 8015 

Ziehharmonika, ckiromalisch, bil. 
lig zu verkansi'n. I^liechlianer, Ob 
zvirkov 2. Ctndenci. 

Zucht - Gilberkaninchrn, event. 
samt Jungen, auch mit Stall 
abzngebcn. Anfr. Livada 5 

80s)1 

Brennabar - Kinderwagen, fast 
neu, und ^inderwäsche ^'rei^Zw. 
abzugeben. Stndenci. L'iralj ?i'a-
tjai 13 bei Löschnig. 3s'. t1 

Am vtvmitLm 

Gebäude in der inneren Stadt, 
siir Werkstätte zu adaNieren, 
wird verpachtet. Anfr. Scher-
bäum, Grajski trg. 8103 

Zwei Studenten werden nnt5r 
günstigen Vcdingunc^en in Kost 
und Wohnnng genomnliin. Ans. 
Venv^>!tuna. 8k^ 

Großer Keller si'n^ Magazin, 
Werkstätte usw. geeisinet, beini 
.^anptbahnhofe izelegen, zn. ver­
mieten. Ansracie: ' Ccherbanm, 
Mrasskl trg. 8.'^'.'!^ 

Zimmer und Küche ab !'>. Sep-
tember zu vermieten, auch dazn 
komplette Möbeln zn ve^kcnsen. 
Anfragen zwischen 12—1.'^ nnd 
nach 17 Uhr: Dni^anova nl. 2, 
via Betnavska cesta. 

2 schi)ne grone Zimmer, sevar., 
gegeniiber .^'anptbahnbof. «eines 
mi?bliert, eines nnmiibliert, ev. 
mit .<^uchenbenüt^mg, ancl? für 
K^an^lei geeignet, sind sofort zu 
vermieten. Zuschriften unter 
..10.0i^ Tin. 'Darlehen" an die 
Verw. 

Zwei schöne Zimmer mit Kü-
cdenlx'niiknng, auch zn !»fanzlei-
zn'ec^'n geeignet, aus ciünstillem 
Platte in der, Alekiandrova c? 
sta so(ileich zn venniet'n. Nnicr 
„Prompt" an die Verw. t»7tl 

Drei Mädchenzimmci', ele^i^^n 
eingerichtet, mäs^i^ier Prei?. bei 
besserer Vermieterin Parlnäli<' 
sofort zn verinieieu. Anträge an 
„Marstan". VesortU ancl,'.-tN' 
denten-Unterlunst nnd Betrl'^'5. 
lokale. 9727 

2 reizend möbl. .Limmer, ')^ad. 
Diele, qanz fiir sich abaeü^-lv'-
sen, in Villa. Parkviertc.!, Val>'i. 
nähe. Unter ..Paradies" an di. 
Benvaltnng. »728 

Möbl. ^^mmer sür zwei Schn-
leriuuen samt laviertenl'iNung 
und fianzer Vev^'li aung zu ver­
mieten. 'Ans,'. Verw. "il'.7^ 

Nett melbl. Kabinett ist an soli­
den .?>errn b.'i all-insteh, uder 
^-rau ^:^n ve'-uueten. !Aenkovi nl. 
5, linf.z 2. Tiir. !^s'.70 

^Neine'' Zimmer mit elektrisch, 
laicht für l. Septeknber zn ver. 
mieten. ?)knrijina ul. 10, Part, 
links. ?0.')0 

1—2 nette Zimmerkolleginucn 
werden in ein schön niöbl. Zim-
mer gesucht. Auskunft Verw. 

^0',1 
mi'^bl. Zilnmcr, sonnig, m. 

sep. Einl^ang zn vermieten, 
lafiova nl. 2.'», Park. 8s'>Is> 

Geschässtlokal auf Verkehx<str^-
s?e in Maribor wird samt 
unng sofort vermietet, Adresse 
Verw. 8sU0 

Schön" möbl. gassenseitiges Zim. 
mer nnt elektr. Licht ab 1. Sep. 
tember zu vcr'nieten. Tattenba-
chova nl. 27, Part. 3. 

Studentin wird auf und 
?'<ilii)lluust genonlmen bei allein-
stehender s^-ran. Eine Viertelstd. 
voui .^'»auptplatze. Plujska cesta 
Nr. 3. 8.>;i 

A« mtete« 

Leeres Zimmer, rein, woml'a, 
lich mit elektrischer ül^^'lenchtnuli 
sucht ruhiges ^nänlein. Unter 
„Veamtin" an die Vernv !>'>l l 

9eev-'? 5itt'N?"r ver i-'^ort 
mieten gesucht. Zuschriften erb. 
!nit Prei'?l'n^.?'ibö an die Verw. 
nnter „F. P.". 8.')2:> 

Zwei möbl. Zimmer in sch^in'e 
i^'age werden von eineul junz^'n 
Ehepaar obno .^iinder ab 1s>. 
1U2.') ^n sniet.'n gesucht. Auboie 
unt Preisangabe erbeten unter 
..Nnhige Partei" cin die Ver. 
waltnn;̂ . !j7!V'i 

Tine Schustersamilie, welche in^ 
folge (̂ sgenbedarse  ̂ des 
eigentilmers aussiedeln mn>'^, 
sucbt Wobnnirg mit 2 Zimmern 
sanlt .^»'lche in M.nibor nder 

Umgebung nn^ ist bereit, Ablö-
se zn zahlen. Anbote sind -^u riäi 
ten unter „Volmung^ablöse" .in 
die Verw. .')7:;2 

Wolinnng mit 2—3 Zimmern 
ohlw wird per so 
fort gesucht. Zahle auch Zins f. 

Jahre voraus oder gebe An. 
leil?e. Vriese an die Verw. nnt. 
„Wohnnng :^'^0l2". l>75,si 

Leeres Zimmer von .^errn für 
dauernd gesncht. L'sserte nbges'en 
Mlinska ulica 1.'^, .>ianzlei.'07.>2 

Lokal zn mieten gesucht in 
Stad^^zentrnin. Unter „5s?oe!l 
1N2.'i" an die Verw. ^>701 

Alleinstehender .s^crr sncht ab. 1. 
^eptenlber leere? ^^abinett. Zu« 
schriften nnter „TagSiiber ab»ve. 
scnd" an die Verw. 

Pianin^ zu mieten gesiicht. Mo-
n>U'?zin? li»> ?in. Anzufr. in d. 
Verw. 

Einfaches, reine? Zimmcr zu 
niicten gesncbt. Zu'äirift^'n erb. 
init Prei'^angabe an die Verw. 
nnter ?s.". 8N:<(i 

Klelleugtsttch« 

DeulschcS Mädchen, welcl^e^ 
Weisinäl>en. ^iNavierspielen jchvie 
liäU'Zlictie Arbeiten verrichten 
?ann, wiinsciit in besserer ssami-
!ie, ev. lnit einem >tiude, liier 
oder au'wärt-Z i'nterznloiumen. 
Aulräge unter ^n 
die V^'rw. 



S«Ve» » A a r ?  « r  z  t ' r  Z e i k T i t / L  WWM M?» SS.'?l>jW1» n« 

Melner Anzelger Gorlsehung). 

Lehrling, 17 Jabre alt, stark u. 
flink, perfekt slowenisch und 
oeutsch, alsolv. 3 Bürgerschulen 
und 3 Klassen der kaufmünnisch. 
Fortbildunqsschule, welcher be» 
reits 2 Ialire Manufaktur lern­
te, sucht Stelle in Manufliktur-, 
Spe.^erei- oder Gemischtwaren-
ht^ndlung, um auszulernen. — 
Auträsie unter „Lelirlin^^ 19Z5 
hier oder auswärts bis LK. 8. 
an die Vcrw. 6594 
Penjionistin geht als Haushälte 
rin in frauenloscn Haushalt zu 
ülterem, gutsituierten s)errn in 
Maribor, Celje, Ptuj oder Um-
gebunq dieser Städte. Bediu^iun 
gen nach Uebereinkominen. Äu-
trücie an die Nerw. unter „Pen« 
fionistiu". N740 

Mädchen vom Lande, 22 Jahre 
alt, gute Näherin, wünscht in 
besserer Fannlie unterzukommen 
ölufr. Kacijanerjeva ul. 17, Ma. 
ribor. i17^ 

Iahltcllnerin wünscht ihren Po-
stcn zil wechseln. Gc^t auch alZ 
kassierin. Anträge unter „Kell­
nerin" an die Perw. 8ti7v 

vesseres Fräutein sucht Stelle a. 
Stütze oder zu größeren Kindern 
i?ldr. Verw. Ml^l 

Suche Stelle als Verkäuferin. — 
Anträge unter „Ehrlichkeit" an 
die Verw. K5I2 

HWn» MSe» 

ßietteS Stubenmädchen, perfekte 
Wäscheausbcsserin, wird mit 1. 
Septemc. "benommen; vor­
zustellen bei ?^ran Marie Ho« 
bacher, SlomSkov trg 12, 1. 
Stock. ^ 

Perfekte Köchin fiir alles per 1. 
September gesucht. Glavni trg 
Kr. 11. ^ 

Nettes, ehrliches Mädchen für 
alles, das selbstSnd. kocht, wird 
gesucht. Meljska cesta ö? im 
Geschäft. 8503 
L^ettes Stubenmädckien wird p. 
sofort gesucht. Frau Löbl, Tex-
tilfabrik, Melje. 854« 

Kinderfräulein wi?d per sofort 
esucht. Frau Löbl. Textilfabri? 
elje. 

Kette? Kinderfränlein wird zu 
«wei Kindern gesucht. Dorzustel-
len von 10—12 Uhr Tattenba-
chova ulica 23. 8582 

Ehrliche Wäscherin, welche fchw 
und rein wäscht, inS Hau? ge-
sucht. Adr. Berw. 8568 

Cehr verläfsliche Köchin fAr all., 
die gut kocht, AU zwei Personen 
für Maribor gesucht. Anträge 
unter „Rein und nett" an die 
Verw. s)74l) 

iMrtfchafterin für (Gasthaus auf 
dem Lande, gute Köchin, tüchtig 
und energisch, die das Geschäft 
selbst führt und eine Kaution v. 
k^s)"1s^.k^ Din. erlegen ka?in, 
werd gesllckit. Anträge unter 
„Tüchtig 90^' an die Vw. 9742 

VraveT s^rifeurlehrlinq wird auf 
genommen bei Tauh Rich., Mari 
bor, Gosposka ul. 24. 9747 

Lehrjunge, fleißig und anstSnd., 
wird in einem Epezcin:igeschäfte 
in Maribor aufgenommen. — 
Schriftl. Vntr. unt. „Vasenec" 
an die Verw. 8675 

Meierleute, ^6 Arbeitskräfte, 
werden gesucht. Kavarna Pod 
mostoin 0. 9722 

Junger Hilfsarbeiter wird auf­
genommen Tischlerei, Krekova 
ulica 18. 9715 

Verkäuferin für ein Moden- u. 
Galanteriegcsäiäft in Maribor, 
im Detailverkauf bewandert, 
wird gesucht. Borzug haben je. 
ne, welche der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig sind 
und auch maschlnschrciben. kön­
nen. Offerte mit Photographie 
siud AU richten bis Itt.«Septem­
ber an die Verw. unter „Pro-
dajalkn modne trgovine". 8^!^ 

Herr od^r Z^räulein, mit 
Din. Kaution, für Lei. 

tung des Aersnudes und Lagers 
eines Erportgeschäftes in Mari­
bor für sofort gesucht. Gute Be­
zahlung und Verzinsung. Offer­
te unter „Reell" an die Veno. 

8072 
Fräulein wird für nachmittag? 
zur Beaufsichtigung eines l")^-
jähriqen Kindes gesucht. Felber, 
PriftaniSka ul. 8. 8V06 

Tüchtige Vettdeckennäherinnen 
werden aufgenommen .Vubak, 
Vetrinjska ul. 11. 8618 

Mädchen fiir alles mit Kochkennt 
nissen und guten Zeugnissen ne­
ben Kinderstubenmädchen zu klei 
ner Familie gesucht. Vera Sele. 
ki, Zagreb, Bakaöeva ul. S/3. 

8637 

Stubenmädchen, besieres, mit 
Jahreszeugnissen, für 1. Septem 
ber gesucht. Tekla Wassertal, Za-
greb, Trg 1 broj 13. 86Z6 

Suche tüchtigen Rechner, der 
Jahresabschlüsse korrekt durch-
führt. Unter „Nebenverdienst" 
an die Verw. 8633 

Verwalterin für ein Gut, nicht 
unter 40 Jahren, als selbständi­
ge Kraft gesucht. Sckirift. Anträ-

e unter „Verwalterin" an die 
erw. 8628 

Kinderfräulein nach Ungarn zu 
6- und 7jährigen Kindern ge­
sucht. Nur bessere Krast mit Iah 
reszeugnissen. Französisch und 
Nähkeuuwissen bevorzugt. Offer-
te an Jng. Ländler, KapoSva? 
Fö-utca 12. 8609 

Ich suche ein besseres deutsches 
Fräulein nach Ungarn zu zwei 
Kindern, IZ- und vjährig, das 
auck) in feineren ^^ausarbeiten 
mithilft. Offerte, Bild und An­
sprüche an Alexander Landes-
b^g, Szegbd. 86v6 

Lehrmädchen für die Sckineiderei 
mit nur guter Schulbildung 
werden aufgenommen. Modesa-
lon Wellak, Sodna ul. 14. 8566 

Tilchtiger, verlieirateter Maschi. 
nenschlosfer, solcher, der bereits 
in einer Falzziegelfabrik beschäf­
tigt war, bevorzugt, wird aufge­
nommen in der Lajtersberg^'r 
Ziegelfabrik bei Maribor. 8605 

Intelligentes Fräulein, in Pfle­
ge und Erziehung vollkommen 
verläßlich, der deutschen und 
französischen Sprache vollkomm, 
mächtig, wird unter sehr guten 
Bedingungen zu einem 7jährig. 
Mädchen in feines Haus gesucht. 
Nur Reflektantinnen, die Jäh. 
reszeugnisse besitzen, mögen sich 
entweder persönlich vorstellen, u. 
zw. von 5 Uhr nachm. in Za­
greb, BoSkoviLeva ul. 31, 2- St. 
oder schriftlick)c Offerte an Frau 
Olga Hoffmaun, Zagreb, BoSko-
vi^-eva ul. LI i^nreichen. 8695 

Jorttspsiarenz 

Heirat! Reich? Ausländerinnen, 
vermögende deutsche Damen, 
a. m. Realitäten, wünsch, gliick-
liche Heirat. Herren, auch ohne 
Vermögen, Auskunft sofort. — 
Stabrel», Berlin 113, Stolpische-
straße 48. 7461 

Avis! Jedermann kann liberall 
glückliche Heirat nach eigenem 
Belieben eingehen. Schreiben 
Sie noch heute mit Beischlus^ d. 
Photographie, näheren Angaben 
und Din. 10 an „Sans-geue" — 
Via Valdirivo 12, Triefte. 86s)3 

Heiratsantrag! 40inhrig. Mann 
mit sicherer Existenz sucht Le­
bensgefährtin im Alter von 39 
bis 40 Jahren mit etwas Ver­
mögen, wirtschaftlich gut ausge-
bildet (Witwe oder geschiedene 
Frau nicht ausgeschlossen). Zu­
schriften mit Lichtbild erbeten 
unter „Glückliches Heim 35" an 
die Vcrw. Strengste Diskretion 
wird zugesichert. 8688 

Geschäftsmann, 29 Jahre, intel­
ligent, Gewerbetreibender, gutes 
Einkommen und Barvermögc'n, 
unabhängig, vollkommen allein-
stehend, wünscht mit einem 
ebensolchen Fräulein, nicht über 
26 Jahre, zwecks Ehe ehestens 
bekannt zu werden. Mädchen v. 
Lande bevorzugt. Gefl. Zuschrif-
ten erbeten uuter „Glückliche Zu 
kunft 192" an die'Berw. 8619 

LrOLere» yuantum von: 

^annesmannrolirvn 
Qasroliro 
kunäelsen 
Vetonei8vn 
Ouackratoisen 
Î a^onelsen 
k t̂ncdeisen 
?»iieton,8cIifauben»^Sxeln 
'r-StiIcken, duften 
l̂ iemensckeiben 
ZadnrSclern 
Luvrodren, ̂ isenllasclien 
Armaturen 
lViaseiHinvn 
(Zurten 
? f»nsportsek n eclceir 
Llektfiseke Materialien 
l-a^ern 
Vummivaron un6 Vleki» 

tunxsmaterialien 
VraktIevedv unci 
8ei6enx»5e 8694 
preisvert ?u verkauken. 
Mlieres bei 6er liiß»r?ekl»m 
K S.»^a8red.8troLm«yerov». 
dIr.L unt. „Llsenmsterisl i2". 

KIQV»N»K» ulleck HS M 

ino»»  ̂
I-Icieliintere'?5?»nte Lienen > 

susceision.colomdo. 
da». V»?k»Ipur. 

(ZeSffnet von Ukk 
sucl, SN 8c>nntsxen' 

lH 

!>lskere Inkormstionen erteilt: 

W W. IM. Illil!!» M!!. I. M 

IIÄjZlel krld 13 

erükknet. Z 

Î iesenIsZer in kertixen 
öettäechen. Î ür >Vle-
äerverliSuker be8onäers 
dUlixe preise, -7  ̂ ^eu 
einAejsnß  ̂ enxligcke 
Î errentstotte, sclî vsr? 
und blau, 8trickl<2mm> 
Asrne, Osm^nkItzjAer-
stvtte.ZckroUscke^VeiL-
waren, öettZarliituren 
unä ^strat?en'(ira(ll. 

Montafoner 9760 

1 Stier seb. lS. März 1924. l Stier aeb. 27. Juni 
1924, 1 Stier geb. N.April 1922 zu verKausen.. Erst-
klassige Atistammung. Stalldurchschnitk 1924 per Kuh 

und Tag w Liter. Weidewirtschaft, Tuberkulofesrei. 

MlIM Mll! WM. !». I>M I WWI W-

mit sei^r miiäem Klima in lier scdvnen, valäixen 8ü<l8teiermklrk, 
Auk üderragenäer ^nliüke, 15 Qedminuten von <ler. ksknststion. 
Oute Oelegendeit kür lrsudenkur. 8cl>ttne Limmer mit vorzüglicher 

Verpließung von 8. 5 — autvSrts. 9713 

yrl.XIolnsutomvvISG t Das derüilmte 
österrelckiscke ^ualitAiskabritlst. XOl» 

teinste WGr>TM»»«»»ssvGttI «o? 

orckiaiert viocker rvĵ OlwAAlz  ̂ l» 

ävr 'krubkrjev» ulieL II voa 9 bl» 

II lllir uvck voî  14 dl» 16 VI»r.  ̂

ilUWMlWllililNlM 
finden Madcken aus gulen Küulern Gelegtnl̂ eik. die Flltznms i»i«? 
l»Ürg«rlicher Allche. »ie auch alle höusltwm Irbeilen z« erlernen. 

Sehr mildes tili«« und schön« waldige Giaend. AnmeidunAe« fitr 
den am 1. Okl»der beginnende» Äurs »sroen entgEgentekO»««» 

von der , »71» 

Mm WIMM IIÄ ktMllM >. M. ltliMIÄ 

Vt,r «»»,«>«»«. 
»tz»«,«» 
!«««» dX 

»«rl, «>«»» und »»«»« M pr«t»»»rl zu »« »»»? 
Oelegenftettskauf. 
P»lö St«»«» Plttj. SSt» 

mit Nähkenntniffen, das im SSuslichen mithil̂  z» zwei 
großen Kindern Gesucht. Frau Dajda. Vudapes  ̂
Gezagasse 1. 97ST 

SlSlMSlSlSlNSlSlSlScSlNSlSlSlSlNlSlS 

1Y25 

Ä. ̂ vsu57 VI56. «prenb« 

25-/, 
«uksilen 8tt8.-8t«>t»d«1inea nnc! ttttslr. öun«Ie»d»kaen. 
l?ei8e?exltim«tionen bei l̂ eismann. /̂ »rilv>r. Vosa»» 
niSka ulic» k. unö In «ler Verv l̂tunz <jer .̂ rdurUar 

2eitun8^ .̂ Mrldor, ^ureiLeva ulica 4. 

7SSk 

IvropkIüjnÄcmstolt 

M»«srapk  ̂

StMänck 

buckck'uöl 
.bÄrted 
teMljvle 

piMe 



NllktftWr /vs« Vvfguft I»» «erre V 

29. /̂ UM5r - s. «PTeNV« 1925 
Zss. n. 6»» >eo«i«» 

I. IIIkllNllM MkUl»k II UllUN» 
W«» «jM. WMM iMlill» !»»chiM t« IW» I. kiiil»!». 

Xvk 6« M«»t«na«»>T la »teilen nur GffitzkI»>»I»O 
«u». <Zu»M»t 6er Vsre »aefkINnt 6l« deite. 

Vis vesacker zealeLea SV«/, dI»ckl«L »ut 6»a Qseadidaea« 
vte l^-itwutloaea, veicke O!o SO — lro5ten, sinä «t deKommen: 
I» l^ak» »ml O«lchm»t«ltea, deim ?»ltnllc »m tt»uptd»kukof« 

»ovt« del devol!m»ektlztea Verksulern »m Î aä«. 
>«6 dWUO «« »«»«AO ÄEe 

»«tt—k»«» n. 6«> les«!,»,. Vilnil»«»« Iß»»»«»»««. 

 ̂n«—?«—« » »jVdqD«« Wl»6 s- V»»«»««» 
»G—kA. 

so«» 

Seso«»,»» KS» 
^»ssldoe, «»I» « 

«M-W.WlkWi 

del jl.llr0r- ua6 Î umiHdrllritioa 
Wv«« 

L«««ac«a «n6 Hl« 
ln «itlcliiÄxer (Zuillttt erieuzxt 

««te juz<>»l>vi»ck« ?»drlk iür Uum»uli6 
l.llr0ss«. »td«i»clle Äe un6 )̂ t!»er 

»a»»», «»»GG« ».10 
7el.R—7a 7elezr»m«»6r.»ve»tllertl«. 

"s 
SASKSlASISIi Q LZ III lIZ LllH 

hvlliWSmiÄilel 
8c>nntsx, 23. ^Ujxllst 1925 kinäet mit 

iUe Odemskme 6es Os8tk. IßGudDUEr in l-sjtergderx. 
vonaxlicke Kacke, beste ^eine bestens xesorxt, 

sovie sack veiters jeäen Lonntsx 

«34 lim «Nklreicken vesuck bittet 

Mnwi» II. IUI«. 

lllUlUliz LZ Li c: Qlii m lü lü 

AmillmuiIlllilzWl« 
»tk6 »um Mos 
>?>i» >?«>»»» 

8pei>»I>8ei»vittmu»ter-̂ teIier 
Nvtkor, «»t» l>, I. Ztooll. 

U lll I. M VlüN 
8peXl»l>»tßo wr ß(k»äek1cr»i>kkeltev. sm. Xsslsteatla 

«lEr lOoäerkUolk tler DalversltRt la 5tr»Sdurx 

oräioiort d» >l»rib«r» N»j»trovR «lie» 13 

11-12.14-1«. S570 

(6retv!ertel).'zut«rd»1' 
tva. preisvert iu veis 
k«uten. — 5tu6enel, 
Kr«lj« ?«tr« cest» ZI. 

»e 

l6e»le kogryetiscke 
krreuxinlIse Ziur Lr-
daltunx äez kerr l lcksten 
 ̂e I n ts. äle vmelnkelten» 

8ommer8pro»»en dÄ^eden 
un6 »N»elt» entzücken! 

IMUZIMIll' 
»»twIilllM. 

5  ̂  ̂  ̂ vuZ. Î etsNe. k(nvcs»el». VI-»,' 
por/ellsa. ttacjem. ĵ eutuck. 
?»ptee. l.e«Ie5 k»ott a. d«»d!t d«temi 

A. s^kSVSIKS^ 
tHsrIdvr, vsssv^ecs ul. IS 

plltrkÄllern, putivolle. Î skulskurp»-
plef.Lcdleü-ll. pollersckeldea «US lucd  ̂
l.«wea. fNZi lletort e^s^^MdMÎ  
plef.Scd^ Î.ll.pollerscdeldeasusl'ucd  ̂

m«. «srrvn u. NSMTN kv-
gsnmSn^S ,̂ ZpQrt>«^spp«n. L r̂ttmpks» 

U5V.'. emstfiekli 7u xolicjcn 

îzs<osZ 
«!I.«VS«> ?K»Z 2. 7«»^ 

Qestatte mir klemit del<-iniit7.ux;el)eli. cl̂ v icii in (ier OozposkS 
lilica 3k ein mit allem Knmknst nu5^eztattelez 

omr 

5l« « ä«a dM»Vt«a ktet«» 
tmk d«t 6«r klewN , 6957 

Z «.ioiiami 
»I»»»«e. «. H» 

Rl«mL»tt«U»r«vdHaGuox mtt̂ oöv» 
«Ulr«>« »ock 6ea venciktml. Stötten». 

VAelle, Î ea  ̂
ViillNuea «iKf» 

I» pv» 

ekvkknet dade. -- ^gtilreieden ^uzsisuc!̂  dittct er̂ ekenst 
8668 LtSkSN vQK»Sj. 

?sks^SN?s! 
l^eri'sckaftsZpfel I»., ^v/etsckken Qfferiert ^ulZerst 
nur ^VÄ^ß^onweise nnck äem In- uncl /̂ uslariäe 

OdZigroSksnÄlung Ivsn ^SU'-iek 
?1«r!dor. teoroSko cests 12«—12S. 7773 

in gesetztem Aller zu zwei Mädchen von 19 und l2 
Iahren gesucht. Persekke Kennknis der deutschen 
Sprache und etwas Klavier bedinqt; anosre Sprache 
nicht erforderlich. Elwaiqe Zeugniise, Referenzen, sowie 
Personalien und Get)altsansprüchs zu richten an 
K. Ka<^anski» Mali IdsoS, Vacl'.a. 855O 

vnemdedrilcl» wr jeclen Neuzkel». 

8696 

la 5 Knuten koimea 8le 6je deite (Zdokolsde. ViinIlUe, 
ttimdeer, NiselauS, Orsî e. Lttron, k!r6deer ete. 

(̂ reme »nlertleen. Der Î el» einer î rtlon kür 5—6 Personen 
l«t vln 4'5  ̂?u dRdea In jeäem besseren Vellkate»«en- unä 
Spe«etel 'cZe>ed«tt.  LnxroL-Verkeui unä l .sxer: 

?«»«? krtt», Ißav>»»6, al. IM. 

0ul«» MnMslI«!, 
IlVlVUGl»«» »«M »W »»WGM. «ln6 
tieiscl, «ler KUo Vlner lO'- dl» l250. Ksidtletsek per Kilo Vlnsr 
tS--- d!i 17 KV, LclivelneNeisek per KNo Olnir l/ SV dis 20 — 

lu «kltelcke« ve««k empiledlt «iek 
86V0 ?e»mÄ III««, 8lom8kov trz 8. 

Zleijchhauerdursche 
jung^ stark und tüchtiy sucht Posten, fluf Verlans^en geaen 
Lrlag einer l^aution. 'slnträqe erbeten an 5ranz kreuch, 
ölovenjgradec, Slo^venien. 8591 

Kontoristin 
Deutsch und Slowenisch persekit, schöne Kandschrift, 
Stenographie und Maschinschreiden Bedingung, sucht 
A. Birgmayer, Aleksandrooa cesta 71. .^620 

KugelWttei' sieizeMer 
der Glühlampenbranche gesucht. Osserte unter „Gule 
Existenz" an die Verwaltung,'des Blattes. 8627 

Î ompagnonW) ge;«el>t 
mit 5()'00O Dinar stir eingeführten Patent-Gummiarlikel 
und Exportgeschäst sür Maribor. — .Zuschriften unter 
„1. Seplember^^ an die Verw. d. Blattes. 867! 

«,va,mooM «. »»«wi. 
LM  ̂V«t?lysM» «KeR V» ?Gl«plw> 2l> 

4D>vitl«li«e»eI»t» lm lo-ockee^«» 
Iiaä« bvt-M^aS,» XamHIänass«». i»6u,l»ede out» 
«M«», Ve»W«t«W« » Koaitmlrttoaea.Xv l̂elleltee: 
Va. ««da.»vvoiF»dM«, l̂ D^as-r-t >.?.«m 
X>«l»ietlel»t»^?tl»l6i«» Z^doe dsiteMer «ock d >  ̂

,>h>ßt«el»i«cd«5>^vA«tHi»äle«ss. N» 

Mk 
nur prima Qualität von Din 2 2< 
bis Din L'Ao. Ansr«aen im Gescbäs 
Vetrinjsk^a ulica 7. Maribor. 867? 

l̂iliUMulAtOke» <er»tU«»siz  ̂ k»brill»k) 

«A^oIlAttekleil a»ck ^oikubsttsrl«») 

»tvtvr- u»ck öeleucktullzsdsttvneu 

««i« «r»e«zt «I»6 repariert 

»KFQVVZ». «MIR l» N I« 
Ilsribor» Ltro«m»i«j«v» ul. z. 

Wegen 

SetcI>Stt5)Iuk>ö5ung 
werden Taschenuhren, Wand- und Pendeluhren, sowil 
Gold- und Silberwaren zu tief reduzierten Preisen bi« 
t. September vsrl^auft. Dortsetbft ist eine feuerfeste Kassi 
Nr .  3  b i l l ig .^u  verkaufen.  August  W « pper ,  1 l  hv  
macher, Maribor, Slolna ul. 1. 865? 

0 » v  v » v  I i  s  V  I  
Uwstrlßrte Vocdevsclirilt der jvianc1iver>.dleue5tea tlkacUriebtea 

tür lis8 ^U5lan(1 

Line xrov «nß l̂exte, reicd kttvstrlerte 7sitsc1,rikt zur 
?ütäeruliA 6er öe îekurixen veutsckigncis?um Veutscktlm» im /̂ ug-

!aa<Ze unä zu c1en k5emä5prLcd!icden l)eutsct»kreun6^n. 

Li» krodevllivmer 61re î vom Verlnx Î ncirr ä.' (Z. w. d. II., 
eksn» LoaäUnxerstraüo bi), 'I'vlepkou 2ö23l. L!A 



««tte 7»! .««»II»»»» Vmn«» ' ««« »»a«t l«W 

Qeset̂ Uck xescküt̂ t WD >M Qeset̂ lick zesctiüt?t' 

>5? zevie«cic vo»> vo»2llsi.ic»ek Qv î.z 7»? 
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VIM,«r vi» 0d«?»III 0««?0nÄ«« Im 1900 I«u? el»«î ee,«u»un«I ! 

I. Kus.uc« 

emptieklt »ein xroLeg Î zget erstklRssixei' lZrsbllenkmSlei' au» ver8cl,le6eiien ^»r. 
moren, sekveä. (ZrAnIten. Syeniten, vle suck aus Kunststein von lier einsacken 

bis lur koinston ^usktZ r̂unx. 
unä (Zrüüen. — Odslnakme Obemskme sSmtlieker Vau-

vie suck Klfekenardeiten 
susjeäer ̂ evttnsektenZteln-
Zattun .̂ kerner ^usllitimnZ 
von icon l̂etten lZfustan-
laxen, namilienllenkmA» 
lern, ^^»usoleen u. s. v. 
^afmorplatten ttr̂ üdel» 
arbeiten (^ascbtiscl ie, 
t̂ sclitkSsten u. Xreäen^en) 
sovie ^»ncjvesllleiclun?en 
t« »Uen xsnxdaren färben 

von l̂ ensvlerun^en a!tet 
Denkmäler. !>!euverAo!clun» 
^en slter ln^ekrilten U5v. 
Inkolxe eieener Mitarbeit 
kleinste Kexien» äaber 
diliixste, lconkurrenziose 
preise. Deinste k?efferen7en 
Äder susgesükrte Arbeiten l 
^eickriunxen und Kosten-
»nscklSge kosttznlos! 9LO2 

UolzimSKel 
LisvmuLbet 
KLromLbel 
?»pvi»vrvrm?dvl 
övttvaroa . 
?eppiv!»v 
VorkRo^« 
lI6b«I«tokts 
Lottkvcken» l27tt 

«tauneaä bUll̂  

ULbvl» a. VexptoUutzWi, 

ltml prek 

U/̂ Rlö^K» Lo»po»I»» 
«ll«» pirowml»»»» 

I'relG LeziebU^nz l 
Kein l̂ iativans! 
pte!sil»tey Uratt»! 

«^semiiei« vnv rokneii 

»ur 2«m«i»tt»drIIr»tio>» 
Vetollm»u«r»unä3ebl>elrenstelnm>sebinell, 
Letookokidlocic unck Olelenmsscklnea, 
Veton6 aebi le sei masci i inen, 
?ormei» iQr I?okre. Ltuken, plosten usv. 
?re»«eelariektunxxea tür k><Ir. 
vn<S meek. tlsnck» und Krsitbetr ieb. 8 teta» 
drecdet îseker»I..L.5/̂ . Zemkatlardeo 

i^aaek ineotadri l r  
Vr. L«»p»>F H <?o.» 
del l.eipzlA. vesueb erdete». 

t(RtiUoL 204 trei. 4LßS 

8309 

». s. 

Ilililkiiv 
lisden im letzten ^»kre im Lere-
rennen 2u OsnilA unä »n»  ̂ l̂ na» 
rennen um Odesscbiezlen in allen 
Klassen äle ermnzen. 
ist lier Zcsiiinmsclier der gesamten 
/̂ otorr<ic!ln6ustrle uncl.dO>iON'»ckt 
«tG« — ^uslcüntte unü 

Oiterta erteilt 
8t. Xsllck», lüklribor» ?aitvQb»vI»ov» 19» ?art. 

8p«!«Zverlcstßtte tatl)»meo> umlttmea« 
vSsck«. Modems tt»n<Isrd«ii«o> 

StScIt. odsr-SanitStsrOt 

v i ' ,  ^ ldsrt l .sonksi 'cl  

flli' frsuSnkrMnkkSlt̂ n 
pk^»tt<o»tkOr»p«utl»ekG» InAtltut 

I/isribor, /̂ l»>«»»n6rova e. 14, 's«!. 17S 
»r«tir,iart «n ^oek«nt»>O» v»rmitt»g« von k»Ii» 9 dl« 
10 vkr, n>ekmltt»9» v»n k»ld IS dl» <I,»Id 2 

dl» 4 Ukr n»okmltt»vG»>. S47Ü 

selepkion: 6—23. sbLs 

Orixiii«! „vsY«Äc»»ti-,q" sovie 
Lixenksdrikste k^adrik-s r̂eisen 
bei (ier .LrozcIcn5Nkî  ̂ (̂ snersl-

Vertretung kür den ö»lk»n 
Xonratk 6. ck., Zudotiea 
A»VG V»K«IUG «Ii«» 70, 

Größere«, trocken«, bekeq L 

wird ehestens von einem Industrie­
unternehmen aesucht. GßsäMgß Osserie 
erbeten unter »ngabe der Lage» Größe 
und Preis unter «Industrie" an die 
Verwaltung des Blattes... SS95 

ilüiicii! 
61.iIiput»öiI6er 

30 Mk» 

Nl. M»r. !zl»»im 

<-o»po»Ira ulie» 39. 

«ich 

kV^e»»^Z«eN»eI»A Iü»w«aii<IitAe«ell»ed>ü 

^dtellmix k 

voa te?nil«eden Ltariektun  ̂ iiulMtrieNer Verlre unü 
Vlm (ZedRuliea allv /rt tttr all« ?vaetl« 

Xdtell»oss lk I aiiI»«»»«»W I 

vack lataressevvertfatunx »ilsk lt»F »N« ^vee  ̂Vao-
tiaueaawcda», (zitUldunxen 

^«ilao  ̂Nb 

vurek «Ite r̂l)eiten unserer ^dteilunxen l und N »iler-
deste Le îekmieen l vaber Î eierunĵ  von allen 
>cb>io«o mxi ^^axe» ̂  vwda« »» PÜoe Laulaltunx. 

«»eßGdvVß VW«»^G» ivS«k»cktzIai»e». 

krsnkenkausen 
u. i»nä V. UitSobinend.^ liivkl rot 
k^!ufft?eknlk v. 

Z s s o r e r  

l(s!^ 

?rlm» portlsnä» uu«l 
l̂ om»n?ement »tet» 
tri8cl» lsxeraä 2U vriz. 
?sdr!kspr«l8e», >Vsß^W 
xc>ul«6unxea »d >Verk 
vriä «d?«brjkiIsß^erdEl 
N. /̂ värssclitt?, Ligen« 
«nä vRumiterjiäliea» 
(̂ roLK»n6lvnß  ̂ in ^s» 
ridor, Voänlkov trx 4. 

891! 

eî vsi 1925 

Z0. ^USU5» vis 5. 5eoteml»er 

Î PAMKIlWc 

l'ecbniscl̂ e Î esse: 30. ^uxust bis 5. Zeptemdei 
?cxt!I ^esse: Zy. /August bis 3. 8eptembe, 

Srvkte u. Slteste Internatldnsle Nesse der Valt 

?ür Aussteller und LlnlcSuler zleicb vicbtljzxl 

ch ?U4 

Î ntxexennskme von /̂ nmeldunZen u. Auskünfte durcb den ebrensmU. Vertreter: 

Vf. Urokdaeb, »^«rldar, <Z«»ßso»Ir« uI.HO 

«< 
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